
e

Bezugspreis wit den Beilagen: „Bilder der Woche“, „Hausfreund“, „Humor.
Echo“, „Landmanns Sonntagsblatt“ und „Heimatblätter“ durch

die Pot A. 440 ohne Beſtellgeld, durch Boten RM. 2. frei Haus monatlich.
Erſcheint r elich nachmittags Einzelnummer 10 Pfg., Sonnabends 20 Pfg.
Ausgabeſtellen Hälterſtr. 4 (Hauptſtelle) und Gotthardtſtr. 33. Jm Falle höherer
Gewalt (Streik uſw.) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

[fJJJ„ZJ „Z =;„ZJ eeeeeeeeeeeeererreeeeeeee

r. 204 Mittwoch, den 1. September 1926

ſag

für den 8geſpaltenen Millimeterraum 10 Pfg. im RekblametellAnzeigenpreis (3 geſpalten) 40 Pfg. Für Chiffre und Nachweiſungen 80 Pfg.

Aufſchlag. Familienanzeigen ermäßigt; Rabatt nach Tarif. Azeigenannahme
Hälterſtr, 4 (Hauptgeſchäftsſtelle) und Gotthardtſtr. 33; Anzeigenfchluß 10 Uhr vor
mittags. Erfüllungsort Merſeburg. Für unerbetene Zuſendungen wird keine
Gewähr geleiſtet. Poſtſcheckkonto Leipzig 16 654. Fernſprecher Nr. 100 und 101.

166. Jahrgang
—2

Zuſpitzuug der Lage in Tanger.
5punien fordert Maßregelung des franzöſiſchen Gesandten

Madrid, 1. Sept. Der ſpaniſche Vertreter in Tanger,
Eſpinos, hat im Zuſammenhang mit der Maßregelung
des Chefredakteurs der „Depeche marrocaine“ die Aus
weiſung des Adminiſtrators der Tangerzone, Alberque,
gefordert, weil dieſer der feindlichen Haltung des franzöſi
ſchen Marokkoblattes gegenüber Spanien und Ztalien nicht
entgegengetreten iſt. Außerdem verlangte Eſpinos, dem
franzöſiſchen Geſandten in Tanger aus dem gleichen Grunde
einen Verweis zu erteilen. Es heißt, daß der italieniſche
Generalkonſul Vantelli die Forderung Eſpinos unter
ſtützt,

Frankreich und die ſpaniſch italieniſche
Annäherung.

Paris, 1. Sept Sauerwein beſpricht heute im „Matin“
die italieniſch-ſpaniſche Annäherung, die ſeit der Reiſe
des Kabinettschefs Muſſolinis nach Madrid zu verzeichnen
ſei. Jtalien verſpreche Spanien eine Handelsflotte zu bauen
und ſuche direkte telegraphiſche Verbindungen mit Spanien
unter Umgehung des franzöſiſchen Gebiets herzuſtellen. Es
ſcheint, daß die beiden Diktatoren unter dem Deckmantel
eines Schiedsgerichtes ein Bündnis geſchloſſen hätten. Der
Wunſch Jtaliens, eine Tangerkonferenz einzuberufen, ſei
eine neue Phaſe in der Politik Muſſolinis.

Argentinien unterſtützt Spaniens Forderung
Genf, 1. Sept. Aus argentiniſchen Kreiſen verlautet, daß

ein Beſchluß der Regierung über eine Teilnahme an der
Völkerbundsverſammlung noch nicht vorliegt. Die argen-
tiniſche Regierung will ihre Entſchließung von der Regelung
der Forderungen Spaniens abhängig machen. Falls Spa-
nien ſich aus dem Völkerbunde zurückziehen ſollte, würde
Argentinien wie bereits in den letzten drei Jahren ſich
vährend der Vollverſammlung nicht vertreten laſſen.

Die Tangerfrage das Tagesgeſpräch.
Eine Tangerkonferenz mit Deutſchland

Genf, 31. W Jm Vordergrund des Jntereſſes ſteht
gegenwärtig wieder die Tangerfrage. Jn unterrichteten
Kreiſen wird nach wie vor verſichert, daß eine Verbindung
des Tangerproblems mit der ſpaniſchen Forderung auf
einen ſtändigen Ratsſitz niemals zugegeben werden könne.

Man vertritt den Standpunkt, daß an einer Löſung der
Tangerfrage nur diejenigen Staaten teilnehmen könnten, die
auf Grund der beſtehenden Verträge unmittelbar an der
Tangerfrage beteiligt ſind. Nach dem Algecirasvertrag und
dem Tangerſtatut von 1923 ſind dies bekanntlich nur
Frankreich, Spanien und England, dagegen Jta lien
nicht. Es verlautet, daß die italieniſchen Anſprüche auf
eine weitgehende Mitberückſigtigung bei einer Neuregelung
der Tangerfrage eine ſchroffe Ablehnung der fran
zöfiſchen und engliſchen Regierung gefunden haben. Neuer-
dings verlautet, daß bei den letzten Verhandlungen der
Juriſten in London und Berlin auch die Frage berührt
worden ſei, ob Deutſchland, das bis zum Kriege an der
Verwaltung der Tangergebiete beteiligt war, wieder hinzu
gezogen werden könne. Obwohl ſich dieſe Frage gegenwärtig
noch im erſten Stadium befindet, ſcheint man geneigt zu
ſein, für Deutſchland die Wiederherſtellung des alten Rechts
zuſtandes zu ſchaffen, und zwar würde man dieſer Löſung
den Vorrang geben vor einer Beteiligung Jtaliens an dem
Tangergebiet.

Rußland will auch dabei ſein.
Paris, 1. Sept. Wie hier verlautet, wird die Sowjet-

regierung eine Beteiligung an der Debatte über Tanuger ver
langen, ſobald die Frage nen aufgerollt wird, da Rußland
Unterzeichner der Algeciras-Akte iſt.

Verſchiebung der Völkerbundsratsſitzung.
Genf, 1. Sept. Heute vormittag verlautet, daß die

urſprünglich auf morgen feſtgeſetzte Ersffunng der Tagung
des Völkerbundsrates auf Freitag verſchoben werden ſoll.
Man nimmt an, daß man dadurch der Studienkommiſſion
die Möglichkeit zum Abſchluß ihrer Arbeiten geben will.
Der heutige und morgige Tag könnten noch zu Verhand
lungen der Delegierten dienen.

Chamberlain, der geſtern abend in Paris mit Bri-
and verhandelt hat, iſt heute früh mit dem Preſſechef Ste-
wart hier eingetroffen. Man vermutet, daß er noch heute
dem Miniſterpräſidenten Bald win in Aix-les-Bains einen
Beſuch abſtatten wird. Die franzöſiſche Delegation unter
Führung Briands, wird morgen mit demſelben Zuge er-
wartet, mit dem heute Chamberlain eingetroffen iſt.

Der pol niſche Außenminiſter Zaleski hat ſich geſtern von
Genf nach Lauſanne begeben, wo er den weiteren Ver-
lauf der Beratungen der Studienkommiſſion abwarten will.
Der polniſche Vertreter in der Studienkommiſſion, S okol,
iſt heute zu einer Beſprechung mit Zaleski nach Lauſanne
gefahren.

Einigung in der Unterſkommiſſion,
Fromageots Projekt fallen gelaſſen.

Genf, 1. Sept. Die Unterkommiſſion der Studienkom-
miſſion, die mit der Ausarbeitung eines neuen Vor-
ſchlages für die Regelung der Ratsfrage beauftragt wurde,
iſt geſtern vormittag und nachmittag zuſammengetreten und
hat den Text dieſes Vorſchlages formuliert, mit dem ſich
alle Mitglieder der Unterkommiſſion, mit Ausnahme
des polniſchen Vertreters, der ſich ſeine end-
gültige Stellungnahme für heute früh vorbehalten hat,
einverſtanden erklärt haben.

Die Verhandlungen waren außerordentlich ſchwierig
und zum Teil recht erregt, da es ſich um die Kern-

Tagen des ganzen Ratsproblems handelt.
Die Meinungen ſtießen hart aufeinander und es bedurfte
zahlreicher neuer Vorſchläge und Vermittlungsverſuche, be-
vor man ſich auf den endgültigen Text einigen konnte.
Der deutſche Vertreter beteiligte ſich in lebhafter Weiſe an
der allgemeinen Kontroverſe, und es darf feſtgeſtellt wer
den, daß es ihm gelungen iſt, alle diejenigen Zuſatzbeſtim-
mungen und Abänderungen, die die deutſchen Intereſſen
rer konnten, aus dem Entwurf zu beſeitigen. Das
Projekt des franzöſiſchen juriſtiſchen Sachverſtändigen Fro
mageot iſt damit fallen gelaſſen worden. Von deurſcher
Seite braucht dieſem Projekt nicht nachgetrauert zu werden,
da es ſich im weſentlichen um ein Kompromiß handelt,
dem der deutſche Vertreter in Genf nicht mit leichten Herzen
zugeſtimmt hatte.

Das geſtern ausgearbeitete Projekt, auf das man ſich nun
mehr geeinigt hat, geht im weſentlichen auf das Maiprojekt
Lord Robert Ceeils zurück. Der Unterſchied zwiſchen ihm
und dem Maiprojekt beſteht nur darin, daß die Ausnahme
beſtimmungen, die im Maiprojekt für das Jahr 1927
vorgeſehen waren, bereits im Jahre 1926 zur Anwendung
gelangen werden. Dieſe Ausnahmebeſtimmungen beziehen
ſich auf die Frage der Wiederwählbarkeitserklärung dreier
nichtſtändiger Ratsmitglieder. Ferner enthält das Projekt
einen Zuſatzantrag, in dem der Vollverſammlung das Recht

der drei anderen ausſcheiden müßte. Der Vollverſamm-
lung iſt nach wie vor volle Freiheit in ihrer Hand-
lungsweiſe bei der Wiederwählbarkeitserklärung und Wie-
derwahl überlaſſen worden.

Die Vollverſammlung der Studienkommiſſion wird heute
vormittag um elf Uhr zuſammentreten.

In der heutigen öffentlichen Sitzung der Studienkommiſ-
ſion des Völkerbundes hat der in der geſtrigen Sitzung der
Unterkommiſſion ausgearbeitete neue Entwurf bis auf den
polniſchen Vertreter Sokal die Zuſtimmung ſämtlicher
Delegierten gefunden.

Chamberlain in Paris.
Paris, 1. Sept. Außenminiſter Chamberlain iſt

geſtern Abend in Paris eingetroffen. Briand und der eng-
liſche Botſchafter ſowie der Geſchäftsſekretär der britiſchen
Botſchaft waren auf dem Bahnhof zum Empfang erſchienen.
Die beiden Miniſter begaben ſich zur britiſchen Botſchaft, wo
ſie eine Unterredung hatten. Abends fand in der britiſchen
Botſchaft ein Diner ſtatt. Chamberlain fuhr nach 2ib-ſtün-
digem Aufenthalt nach Genf weiter.

Ueber die kurze Unterredung zwiſchen Chamberlain und
Briand führt der „Petit Pariſien“ aus, daß die Unterredung
nur einen allgemeinen Charakter getragen habe und nur
den ſchriftlichen Meinungsaustauſch während der letzten Tage
beſtätigt habe. Man könne ſagen, daß Chamberlain und
Briand entſchloſſen ſeien, eng zuſammenzuarbeiten, um alles
zu vermeiden, was den Völkerbund gefährden könne. An
der Diskuſſion über die Tangerfrage dürften nur wenige
Mächte teilnehmen, die direkt daran intereſſiert ſeien.

Beſprechungen des franzöſiſchen Kabinetts.
Der Höflichkeitsbeſuch Mellons bei Poineagre.

Paris, 1. Sept. Der Empfang des amerikaniſchen Schatz-
ſekretärs- Mellon durch Pofneare, der in den ſpäten
Nachmittagsſtunden ſtattfand, hat nur kurze Zeit gedauert.
Am Schlufſe der Unterredung betonte man lediglich nochmals
den Höflichkeitscharakter des Befuches. Poineare empfingeingeräumt wird, in außerorventlichen Fällen ein viertes

Ratomitalied für wieder wäblbax zu erklären wodurch eines außerdem im Laufe des Nachmittags den Miniſter für
öftentliche Arbeiten, Tardien, mit dem er eine Be

m

zuſehen,

ſprechung über die Frage der deutſchen Sachlieferungen
hatte. Heute vormittag findet ein Kabinettsrat ſtatt, an dem
Briand noch teilnehmen wird. Es iſt daher zu vermuten,
daß auch außenpolitiſche Fragen zur Beſprech-
ung gelangen werden.

.vo—S—onthmn mannRußlands Paktangebot an Polen.
Als vor Jahresfriſt die Einladung zur Locarno- Konferenz

von der deutſchen Reichsregierung angenommen war und
die verantwortlichen Leiter der deutſchen Politik im dama-
ligen Reichskabinett ſich rüſteten, um die Fahrt in den
ſchönen Süden anzutreten, erſchien ganz unerwarteterweiſe
Herr Tſchitſcherin auf der Bildfläche. Damals wurde allge-
mein angenommen, er wolle Rußlands beſonderen Bedenken
über den von deutſcher Seite geplanten Schritt warnend
Ausdruck geben. Herr Tſchitſcherin kam unmittelbar von
Warſchau, wo, wie es verlautete, Rußland eine Fühlung-
nahme eingeleitet hatte, um einen ruſſiſch- polniſchen Aus-
gleich, zunächſt wirtſchaftlicher Natur offen blieb es, ob
dieſes Abkommen auch einen politiſchen Charakter haben
ſollte in die Wege zu leiten. Als unmittelbar darauf
das deutſch- ruſſiſche Abkommen von den Bevollmächtigten
beider Stag en unterzeichnet wurde, ſetzte in Warſchau ebenſo
wie in Prag jene gegen Deutſchland aber auch gegen Ruß-
land ſich richtende Hetze ein, bei der fälſchlicherweiſe unter-
ſtellt wurde, daß das deutſch- ruſſiſche Abkommen außer
den veröffentlichten Teilen des überwiegend wirtſchaftliche
Angelegenheiten betreffenden Vertrages auch noch einen
geheimen Pakt, ein deutſch-ruſſiſches Schutz- und Trutz-
bündnis, enthalte. Gleichzeitig nahm in Polen Graf
Skrynski, der leitende Staatsmann in allen Angelegen-
heiten der auswärtigen Politik, eine Haltung ein, die eine
Weiterführung von Verhandlungen mit Rußland zunächſt
völlig unmöglich machte

Während des letzten Halbjahres trat dann im nahen
Oſten jene auf ruſſiſche Jnitiative zurückführende Bewegung
in die Erſcheinung, unter Ausſchaltung von Polen mit den
Randſtaaten zu einer Verſtändigung zu gelangen. Nachdem
dieſe hauptſächlich über Riga geführten Verhandlungen an-
fangs nur einen geringen Erfolg aufwieſen, weil man
ſich anſcheinend über das Maß der gegenſeitigen Forde-
rungen zunächſt noch nicht verſtändigen konnte und da auch
wohl volniſcherſeits hinſichtlich des in Frage kommenden
Abkommens ein ſcharfes diplomatiſches Gegenſpiel betrieben
wurde, hatte in den letzten Tagen die lettiſche Regierung
durch ihr ſelbſtändiges Vorgehen es dahin gebracht, daß
die Verhandlungen für den Abſchluß eines Garantiever-
trages zwiſchen Rußland und Lettland, dann aber auch
mit den übrigen Randſtaaten, von neuem aufgenommen
wurden. Der ruſſiſche Geſandte in Riga konnte dann auch
der lettiſchen Regierung mitteilen, daß Rußland zu ſofor-
tigen Verhandlungen bereit ſei. Als Beratungsort wurde
Riga vorgeſchlagen. Gleichzeitig war von Moskau aus ein
Angebot nach Helſingfors ergangen, um auch mit Finnland
den gleichzeitigen Abſchluß eines Garantievertrages in An-
griff u nehmen.

Als letztes Glied in der Kette dieſer eng miteinander zu
ſammenhängenden Ereigniſſe iſt nun wie ſoeben gemeldet
wird, das Angebot zu betrachten, das Rußland gegenüber

Polen mit einer gewiſſen überraſchenden Plötzlichkeit gemacht
hat. Den Moskauer amtlichen Meldungen zufolge iſt der
Entwurf eines Garantievertrages vorgelegt worden, welcher
die beiderſeitige Enthaltung von jedem aggreſſivem Vor-
gehen, die Verpflichtung beider Parteien im Falle eines An
griffes gegen die andere Partei Neutralität zu wahren,
ferner die Nichtteilnahme an gegen die andere Partei ge-
richteten Abkommen politiſchen oder wirtſchaftlichen Cha-
rakters, ſowie Entſcheidung etwaiger Fragen durch eine ge-
miſchte Einigungskommiſſion vorſieht.

Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß noch vor kurzem bei
der Einſetzung der Pilſudski- Regierung das amtliche Ruß-
land, wenn auch nicht eine feindſelige, ſo doch mindeſtens
eine ſtark ablehnende, unfreundliche Haltung einnahm, ſo
erweckt dieſes Paktangebot zunächſt den Eindruck, als ob
die Moskauer Regierung bei der Ausgeſtaltung der geſamten
Randſtaaten- und Nachbarverträge auf einmal eine völlige
Neuorientierung vorgenommen hat. Jn Moskau weiß man
doch ſicherlich zur Genüge, über den Charakter des zwiſchen
Polen und Rumänien geſchloſſenen Bündniſſes Beſcheid.
Man iſt ſich darüber im Klaren, daß dieſes eine gegen
Rußland gerichtete Spitze aufweiſt und daß es ungeachtet
des von Rußland noch in keiner Weiſe aufgegebenen An-
ſpruchs auf Beſſarabien rückſichtslos Rumäniens
Beſitzergreifung als eine Tatſache anerkennt, an der nicht
mehr zu rütreln iſt. Es kann daher eigentlich keinem
Zweifel unterliegen, daß Polen, wenn es auf das von
Rußland gemachte Angebot widerſpruchslos eingehen würde,
zunächſt einmal die Konſequenz ziehen müßte, ſein Bünd
nisverhältnis mit Rumänien entſprechend zu revidieren.
Vielleicht iſt es als ein diplomatiſches „Präveniere“ an-

das Tſchitſcherin nur eingeleitet hat, um
Polen zuvorzukommen, alſo als ein Angebot, an deſſen
Annahme er ſelbſt nicht glaubt, als eine Aktion, die nur
den Zweck verfolgt, Polen bei ſeiner eventuellen Teilnahme

an der Rigaer Konferenz auszuſchalten, um dann bei wei



teren ſelbſtändig zwiſchen beiden Staaten zu führenden
Verhandlungen die Warſchauer Regierung in gewiſſer Weiſe
feſtzulegen.
Auch in Warſchau ſcheint man mit höchſter Skepſis dem
Angebot gegenüberzuſtehen, wofür die Meldung ſpricht, daß
der Gegenbeſuch Zaleskis in Moskau, bei dem die Ver-
handlungen geführt werden ſollten, gegenwärtig vertagt
und auf den Spätherbſt verlegt worden iſt. Tſchitſcherin
hat ſich eben ſchon ſo oft als ein Meiſter des diplomatiſchen
Spiels erwieſen, der auch bei geringer Neigung zum Ent-
gegenkommen auf der anderen Seite nicht unweſentliche
Vorteile und Zugeſtändniſſe herauszuholen verſteht.

J

Zuſammentritt des öſterreichiſchen
Nationalrates.

Ablehnung des ſozialdemokratiſchen Antrages auf Anklage-
erhebung gegen die Regierung.

Wien, 1. Sept. Auf die Forderung der Regierung hin,
wonach der vor den Ferien von der ſozialdemokratiſchen
Oppoſition in der Angelegenheit der Zentralbank einge-
brachte Antrag auf Erhebung der Anklage gegen den Bun-
deskanzler und die Mitglieder der Regierung noch vor der
Abreiſe des Bundeskanzlers nach Genf verabſchiedet werden
ſoll, iſt an der Nationalrat zuſammengetreten. Nachdem
der Verfaſſungsausſchuß den Antrag abgelehnt hatte, brach-
ten die Sozialdemokraten jedoch einen Minderheitsbericht
ein. Die Debatte verlief bisweilen ſtürmiſch, beſonders
während der Rede des Altkanzlers Dr. Seipel und des
Bundeskanzlers Dr. Ramek. Nach vierſtündiger Debatte
wurde der Antrag auf Erhebung der Anklage abgelehnt
und der Regierung das Vertrauen ausge-ſprochen. Die Abſtimmung löſte auf der Galerie, die
vorwiegend von ſozialdemokratiſchen Parteiangehörigen be-
ſetzt war, großen Lärm aus. Einige der Hauptſchreier
wurden von der Polizei feſtgenommen.

Keine Verſtändigung im
engliſchen Bergarbeiterſtreik.

London, 31. Auguſt. Die Bergarbeiterexekutive beſchloß
heute mit knapper Mehrhei-, keinen neuen Friedens-
vorſchläge auszuarbeiten, ſondern die Entſchei-
dung über dieſe Frage der für Donnerstag einzuberufenden
Delegiertenkonferenz zu überlaſſen. Die Generaldebatte im
ger Wule über die Lage im Kohlenbergbau wurde durch
Maedonald eröffnet. Er forderte, die Regierung ſolle
die beiden Parteien mit einem offenen Programm zufam-
menbringen. Falls die Regierung nicht ſelbſt eingreifen

könne, ſo ſolle ſie ihren Einfluß für die Eröffnung von
Verhandlungen geltend machen. Das Haupthindernis für
die Wiederherſtellung des Arbeiterfriedens ſei die Frage
der Arbeitsezit. Ohne die Jnkraftſetzung des Achtſtunden-
tages werde der Weg zum Frieden fehr viel leichter ſein.

Der Arbeits miniſter erklärte darauf, daß, ſolange
die Bergarbeitergewerkſchaft es ablehne, auch nur einen Zoll
von ihrer Forderung abzugehen, es für die Regierung un-
möglich ſei, zu intervenieren. Llody George betonte,
daß die Stellungnahme der Beweis einer erſchütternden
Unfähigkeit ſei. Auf eine Bemerkung Llody Georges, daß die
Regierung die Rekonſtruktionspläne nicht ſehr ernſt zu
nehmen ſcheine, gab Curchill die Verſicherung ab, daß
der Rekonſtruktionsakt unbedingt durchgeführt werden würde.

Jn der darauffolgenden Abſtimmung ſprach ſich das Haus
mit 225 gegen 100 Stimmen für die Vertagung des
Unterhauſes bis zum 9. Oktober aus.

Dem Arbeiterkorreſpondenten des „Daily Telegraph“ zu-
folge, wird die Geſamtzahl der bisher wieder zur Arbeit
erſchienenen Bergarbeiter auf 50 000 Mann geſchätzt.

r=SZJ—Jtalieniſche Deflationspolitik.
Rom, 1. Sept. Jm geſtrigen Miniſterrat wurden eine

Reihe wichtiger Beſchlüſſe gefaßt mit dem Ziel einer Ver
teidigung und fukzeſſiven Aufwertung der Lira. Die Noren-
zirkulation erfährt mit Wo rtiger Wirkung eine Reduktion
von 6,7 auf 4,2 Milliarden Lire. Gleichzeitig erhöht ſich
die Goldreſerve der italieniſchen Notenbank um ca. eine
halbe auf 2,4 Milliarden Goldlire. Ferner wurde das
vom Finanzminiſter vorgelegte Kontrollgeſetz angenommen,
len Hauptziel Sicherſtellung der öffentlichen Spargelder

Keine Zugeſtändniſſe Amerikas an Frankreich
Paris, 1. Sept. Nach einer Meldung des Pariſer „New-

york Herald“ erklärten die Ratgeber des Präſidenten Coo-
Iidge geſtern, daß der frühere Sekretär für Krieg im
Kabinett Wilſon, Baker, nicht zwanzig Mitglieder des
Kongreſſes für ſeinen Vorſchlag zur Streichung der Schulden
auf ſich vereinige. Die öffentliche Meinung ſei noch weniger
zu einer Schuldenſtreichung geneigt. Ueber die Schulden-
frage werde vom Präſidenten Coolidge keine offizielle
Erklärung abgegeben werden. Die Wallſtreet iſt auch nur
zum kleinſten Teil geneigt, die Anregung Bakers zu unter-
ſtützen.

Abdul Kadir hingerichtet.
„London, 1. Sept Nach einem Telegramm aus Konſtan-
tinopel iſt Abdul Kadir von dem Unabhängigkeits-

t in Angora geſtern zum Tode verurteilt worden. Das
Irteil ſoll heute früh durch Erhängen vollſtreckt worden

ſein.
n

Hindenburg an den Armee- und Marinetag.
Reichspräſident von Hindenburg hat aus Dietramszell
an die Feſtleitung des Deutſchen Armee- und Marine-
tages z Telegramm gerichtet: „Herzlichen Dank für
treues ingedenken an alle Soldaten, die ſich zur Er-
innerung an die unvergänglichen Ruhmestaten deutſcher
Armee und Marine in Nürnberg zuſammengefunden haben.
Kameradſchaftlichen Gruß.“

Der „Evening Standard“ hat gelogen.
Haag, 1. Sept. Die Nachricht des „Evening Standard“,baß nach dem Bericht der Mldetgterettonmiſſien Deutſch

land auf der Schelde und in Amſterdam Unterſeeboote
bauen laſſe, hat hier Aufſehen t Die Scheldewerft
in Vliſſingen und die Niederländiſche Schiffbaugeſell-
ſchaft in Amſterdam hat dem „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ gegenüber eine Erklärung abgegeben, wonach
weder von einer Beſtellung deutſcher Unterſeeboote, noch
a darauf hinzielenden Unterhondlungen dige Pede ſein

ann

Hat ſich die Volksgeſundheit verſchlechtert?
Allgemein wird angenommen, daß der Stand der Volks

geſundheit ſchlecht ſei. Zum Beweiſe dafür wird insbeſon
dere auf die hohen Krankenziffern der Kran-
kenkaſſen hingewieſen. Der Stand der Volksgeſundheit
war aber 1924 u. 25 keineswegs ungünſtig. Nach einer Ende
Dezember 1925 dem Reichstage überſandten Denkſchrift
des Reichsgeſundheitsamtes ſind in den Jahren 1923-24
im Vergleich mit den früheren Nachkriegsjahren in geſund-
heitlicher Beziehung große Fortſchritte gemacht worden.
Die Sterblichkeit ſinkt in den Großſtädten dauernd. Sie
betrug 1924 auf 1000 Einwohner 10,9. Dies iſt der
niedrigſte Stand der Sterbeziffer, der bisher im Deutſchen
Reich erreicht worden iſt. Auch die Säuglingsſterblichkeit
iſt wieder erheblich zurückgegangen. Von Seuchen iſt das
deutſche Volk in den Jahren 1923--24 verſchont geblieben.
Bemerkenswert iſt die Bewegung der Sterbeziffer für Tuber
kuloſe. Jm Jahre 1913 war die Zahl der jöährlichen
Todesfälle durch Tuberkuloſe in Deutſchland auf 14,33 auf
je 10 000 Einwohner geſunken. Von 1913 bis 1918 mehr-
ten ſich die Todesfälle im geſamten Reichsgebiete um 55,5
v. H Jm Jahre 1924 betrug im Reiche die Tuberkuloſe-
ſterblichkeit auf 10 000 Lebende 11,7, war alſo günſtiger
als im Jahre 1913. Ob die Erkranktenziffer an Tuber-
kuloſe in gleicher Weiſe und Zahl zurückgegangen iſt, konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden, da zuverläſſige und aus-
reichende Zahlen dafür nicht zu erhalten waren. Auch von
einer ſtarken Abnahme der Geſchlechtskrankheiten wird be-
richtet. Es iſt tatſächlich feſtgeſtellt worden, daß der all-
gemeine Geſundheitszuſtand 1924 und 1925 derart war,
daß es auch vor dem Kriege niemals Jahre gegeben hat,
in denen er beſſer geweſen wäre. Die hohen Krankenziffern
der Krankenkaſſen haben andere Urſachen, ſie ſtehen in Zu-
ſammenhang mit der Arbeitsloſigkeit, wobei der Wille, die
Krankenkaſſen namentlich mit Krankengeld in Anſpruch zu
nehmen, von größtem Einfluſſe iſt
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Verkehrsunſfall. Als heute vormittag gegen 10 Uhr ein
Motorradfahrer ein in die Meuſchauer Straße ein-
biegendes Holzfuhrwerk überholen wollte, ſtieß er in
folge der Enge der Straße mit dem Wagen zuſammen.
Nur dem Umſtande, daß Fahrer und Sozlius rechtzeitig
vom Rade ſprangen, iſt es zu verdanken, daß größeres Un-
heil verhütet wurde.

Gemeiner Blumenfrevel. Wie uns die ſtädtiſche Preſſe
ſtelle mitteilt, ſind in der letzten Nacht ſämtliche Pflanzen
eines Pelargonienbeetes im vorderen Stadtpark, anſcheinend
von fachkundiger Hand abgeſchnitten worden. Unlängſt waren
an der gleichen Stelle bereits die Blumen von unbekannten
Tätern entfernt worden. Auch an einem Beet gegenüber
der Wohnung des Stadtbaurats am Stadtpark wurden in
der letzten Nacht die Pflanzen abgeſchnitten. Die ſtädtiſche
Parkverwaltung hat auf die Namhaftmachung der Blumen-
frevler eine Belohnung von zwanzig Mark ausgeſetzt.

Der Verkehrsbeamte am Gotthardttor hat ſeit Freitag
ſeinen Standort mehr nach der Halliſchen Straße verlegt, um
dadurch für die einbiegenden Straßen ſichtbarer zu ſtehen.
Die Bahnhofſtraße hat durch das Befahren der Schulſtraße
an Verkehr bedeutend zugenommen, es würde ſich lohnen,
auch in der Ecke Halleſche- Bahnhofſtr. in den Mittags und
Abendſtunden Verkehrsbeamte aufzuſtellen.

Die Brockenſammlung, Karlſtraße 4, iſt nur Mittwoch,
den 8. September von vormittags 10--12 Uhr für den
Verkauf geöffnet.

Der heutige Wochenmarkt war mäßig beſucht. Auf den
Obſtmarkt war gute Auswahl, beſonders in Birnen,
von denen beſonders gern die ſehr wohlſchmeckenden Grau-
birnen gekauft wurden. Die Preiſe ſchwankten zwiſchen
20 Pf. für 5 Pfund bis zu 25 Pf. für ein Pfund.
Jm übrigen gab es: Pfirſiche für 45--50 Pf., Aepfel für
10--30 Pf., Pflaumen für 25-35 Pf., Weintrauben für
45 und 50 Pf. Auf dem Gemüſemarkt wurden fol-
gende Preiſe verlangt: Rot- und Wirſingkohl 15 Pf., Weiß-
kohl 8 Pf., auch 2 Pfund für 15 Pf., Tomaten 15--25 Pf.,
auch 2 Pfund 25 Pf., Blumenkohl 60--80 Pf., Mohrrüben
das Bund 10 Pf., 2 Pfund 25 Pf., Kohlrabi 5 Pf.,
grüne Bohnen 15 Pf., Wachsbohnen 20 Pf., Salat 10 bis
15 Pf., Spinat 15--20 Pf., Gurken von 5 Pf. an, Sellerie
25 Pf., und mehr, Zwiebeln 20--25 Pf., Kartoffeln 10 Pfd.
55 Pf. bis 1 Mark. Die Pilze Pfifferlinge koſteten
40 Pf., Für die Eier zahlte man 15 Pf., für die Butter
1,10 Mark bis 1,15 Mark.

Wetteransſichten: Für das mittlere Norddeutſchland:
Trocken und noch größtenteils heiter bei wenig veränderten
Temperaturen. Für ganz Deutſchland: Jm größten Teil
Deutſchlands Fortdauer der beſtändigen Witterung, nur im
Südweſten einzelne Gewitter.

Gartenkonzert im „Caſino“.
Ein Rieſenorcheſter bietet muſikaliſche Glanzleiſtungen.

Nicht immer ſtellt ſich mit der Quantität auch gleichzeitig
die Qualität ein. Bei dem Konzert des Rieſenorcheſters
im „Caſino“ wurde man geſtern abend angenehm enttäuſcht.
Unſer Beamtenorcheſterverein hatte ſeine Muſikerſchar durch
Mitglieder der Ortsgruppen Halle und Naumburg des
Reichsbundes ehemaliger Militärmuſiker beträchtlich ver-
ſtärkt, ſo daß ſich insgeſamt über 110 Jnſtrumente zu
einem gewaltigen Klangkörper vereinigen konnten.

Der weite Garten des „Caſinos“ hatte einen Maſſen
beſuch aufzuweiſen,, wie er ihn bisher wohl nur ſelten
verzeichnen konnte. Als kurz nach 8 Uhr Konzertmeiſter
Haupt aus Halle den Taktſtock hob, ſuchten noch viele
Gäſte ein freies Plätzchen.

Hymne und Triumphmarſch aus „Aida“ leiteten das
Konzert ein. Konzertmeiſter Haupt ließ die Verdiſche
Muſik mit feiner Dämpfung anſchwellen zu wuchtiger Ma-
jeſtät und zeigte, daß er es verſteht, aus einem Maſſen-
orcheſter an Klangwirkung das Größtmögliche herauszu-
holen. Als dann die erſten lockenden Flötenklänge der
„Mignon“- Ouvertüre ertönten, konnte kein Zweifel
mehr darüber herrſchen, daß man es hier nicht nur mit
einem ausgezeichneten Orcheſter, ſondern auch mit einem
hervorragenden Dirigenten zu tun hatte. Die Ouvertüre
zu „Mignon“ war überhaupt die künſtleriſche Höchſtleiſtung
des Abends.

Volkstümliche Klänge aus dem „Freiſchütz“ fanden, wie
immer, ein dankbares Publikum. Und als dann einige der
alten, lieben Walzer von Lanner erklangen, war des Beifalls
kein Ende. Ein großer Blumenſtrauß war des Dirigenten
verdienter Lohn, für den er und ſeine Muſiker mit einer

Iſchneidigen Zugabe dankten.

Aus Stadt und Amgebung

a

be rten Leitu u esn e
Der zweite Teil der Konzerkveranſtaltung ſtand unter ver

heimiſchen Muſitkmeiſters Otto
iſchke. Er war faſt ausſchließlich volkstümlichen

Wetſen gewidmet,
e verriet. Laſſens Feſtouvertüre „Jch hatte einſt ein

nes Vaterland“ eröffnete, ſchlackenfret vorgetragen, den
Prächtig geſpielt, entzückte eine Fantaſie aus der

„Walküre“ alle Wagnerfreunde, Griegs Muſik zu „Sigurdgriatfar- von der „Das Nordlandvolk“ und das „Königs-
d“ zum Vortrag gelangten, fand auch diesmal wieder

eine vortreffliche Wiedergabe und reichen Beifall.
Die in allen Teilen glänzend gelungene Veranſtaltung

endete mit einem vaterländiſchen Tongemälde „O Deut ſch-
land, hoch in Ehren“. Es war eine rechte Vorfeier
für den Erinnerungstag an die ruhmreiche Sedanſchlacht.
Die altbekannten deutſchen Volks- und Kampflieder wurden
mit dankbarer Freude aufgenommen. Als zum Schluß die
Kapelle das Deutſchlandlied intonierte, erhob ſich ſpontan
die und mächtig klang das einigende Lied
hinaus in die kühle Nacht.

Brauſender Beifall ward auch hiernach Dirigent und
Orcheſter zuteil. Auch an Blumen fehlte es nicht. Erſt als
zwei Märſche als „Zugabe“ verklungen waren, gaben ſich
die Begeiſterten zufrieden. W. L.

Der Verwaltungsausſchuß
des Ärbeitsnachweiſes

Mit dem 1. September beginnt die neue Amtspertode des
Verwaltungsausſchuſſes des öffentlichen Arbeitsnachweiſes
Merſeburg, die auf drei Jahre feſtgeſetzt worden iſt. Der
Verwaltungsausſchuß ſetzt ſich nach den vorgenommenen
Neuwahlen aus folgenden Mitgliedern zuſammen:

Vorſitzender: Stadtrat Dr. Trumpler, 1. Stelwer-
treter: Kreiswohlfahrtsdirektor Kürſten, 2. Stellver-
er Bürgermeiſter Dr. Moſeb ach ſämtlich in Merſe
urg.
Als Vertreter der Arbeitgeber: Kaufmann Otto Dobko-

witz in Merſeburg, Fabrikbeſitzer Robert Dietrich in
Merſeburg, Berginſpektor Fritz Lang in Großkayna, Guts
beſitzer Kurt Hülße in Wünſchendorf. Stellvertreter
Stadtrat Wilheim Wiegand in Merfeburg, Stadtrat Dr.
Heilmann in Merſeburg, Berginſpektor Rudolf Jucke

in Körbisdorf, Gutsbeſitzer Alfred Boltze in Nieder-
clobicau.“

Als Vertreter der Arbetitnehmer: Maurer Otto Techau
in Merſeburg, Buchhalter Reinhold Oertel in Merſeburg,
Bergarbeiter Alwin Andrä in Oberbeung, Maurer Fried-
rich Kleine in Corbetha. Stellvertreter: Schloſſer
Otto Müller in Merſeburg, Kaufmann Fritz Enge in
Merſeburg, Schloſſer Paul Kynaſt in Großkayna, Brauer
Hans Förtſch in Frankleben.

eümſchau,

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Bis einſchl. Vonnerstag läuft
der intereſſante Film „Der Flug zum Pol“, der uns
Roald Amundſens großem Nordpolflug mit erleben läßt.
Jn ſechs langen Akten rollt das Abenteuer des kühnen
norwegiſchen Polforſchers an uns vorüber und wir können
ſtolz darauf ſein, daß es dem Forſcher erſt durch die deutſche
Technik gelungen iſt, ſeine Pläne zur Durchführung zu
bringen. Die Eismeerbilder, die an uns vorübergleiten,
gehören zu den phantaſtiſchſten Erlebniſſen, die uns der
Film überhaupt vermitteln kann. Hierzu läuft das
ergreifende Drama „Vater Voß Um ſeines Kindes Glück“,
in dem Stewart Rome und Mary Odette die Hauptrollen
ſpielen. Ein Beſuch kann empfohlen werden.

Union-Theater. Zwei Großfilme ſind es, die die Direktion
bis einſchl. Donnerstag zur Vorführung bringt. „Win-
terſt ürme“, ein Zaktiges Drama, führt uns in das Hoch-
gebirge. Das Filmwerk iſt voll märchenhafter Romantik,
fabelhafter Schönheit und wundervoller Naturaufnahmen.
Die Darſtellung ſowie die Regie des Werkes ſind gut.
Außerdem läuft der gewaltige 6aktige Abenteurerfilm „Ra-
danika, die Königin der Wüſte“. Die Handlung
führt den Beſucher in das Land der Rifkabylen und iſt
überaus ſpannend aufgebaut. Darſtellung iſt ausgezeichnet.

SSCCCcCconeen ehe c.Aus Kreis und Nuchbarkreiſen,
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Zur Verhaftung des ehemaligen
Stadtbankdirektors.

Wie berichtet, iſt der durch den Stadtbankſkandal bekannt
gewordene frühere Stadtbankdirektor Berger verhaftet und
ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Wie ver
lautet, hatte Berger die Abſicht, ins Ausland zu flüchten.
Wie leichtſinnig und fahrläſſig Berger mit den Spargeldern
umgegangen iſt, beweiſt, daß er außer den bereits genannten
Firmen noch folgenden Firmen mit großen Summen „ausge
holfen“ hatte, ohne die genügende Sicherheit zu haben.
Es haben u. a. erhalten die Firma Albert Mohr, Jnh,
Mührmann, Halle, Bäckereimaſchinen 280 000 Mark, die
Schokoladenfabrik Broch mehr als eine halbe Million Mark.
die Fleiſchwarenfabrik Elsner A.-G., ſogar 600 000 Mark,
die Holzhandlung Gebr. Schliak, die Firma Rud.
Eckardt K Co. und die Kartonnagenfabrik Schmeil

Co. je 150 000--300 000 Mark.

Wenn der Kutſcher eingeſchlafen iſt
Bad Lauchſtädt, 1. Sept. Durch die Aufmerkſamkeit des

Zugperſonals iſt geſtern abend auf der Strecke Lauchſtädt--
Schafſtädt ein ſchweres Unglück verhindert worden. Der
Abendzug, der 6,48 Uhr Lauchſtädt verläßt, wurde durch ein
Ochſengeſpann des Landwirts Breyther an der Durch-
fahrt verhindert. Das Geſpann kam mit Hafer vom Felde
und paſſierte trotz der lauttönenden Signale der Maſchine
den Uebergang hinter Freys Gärtnerei. Die betreffende
Stellle iſt nicht durch eine Schranke geſperrt, es ſind nur
Warnungstafeln angebracht. Der Zug wurde zum Glück
noch rechtzeitig zum Stehen r Die Perſonalien des
ſeſtg dteilt der in der Schoßkelle eingeſchlafen war, wurden

geſtellt.
Vedra. Ernteunfall. Der Sohn des Gaſtwirts D.

verletzte ſich beim Getreidemähen mit der Senſe. Er tru
am linken Unterſchenkel eine klaffende Wunde davon un
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Schkeuditz Zur Flugplatzfrage. Die Abſchlüſſeüber den Landankauf für den Flugplatz ſind nunmehr ſämt
lich rig und in beiderſeitigem Jntereſſe zu einer end
gültigen Löſung gekommen.

Weißenfels. Betrunkene Denkmalsſchänder.
Von dem Denkſtein auf dem freien Platze des Stadtgartens
iſt in der vergangenen Nacht die Kuppe heruntergeſtürzt
worden. Außerdem wurden im Roſalsky-Weg die Pflanzen
aus den dort ſtehenden Blumenkäſten geriſſen. Nach den
äußeren Anzeichen iſt der Stein, auf dem die Geſchichte
des Stadtgartens eingemeißelt ſteht, von Betrunkenen demo-
liert worden.

deren Zuſammenſtellung guten Ge



Für Werſeburg!
Ein Magdeburger Provinziallandtagsabgeordneter gegen die Verlegung

der Provinzialverwaltung.
Der Magdeburger Provinziallandtagsabgeordnetet OltoHann, veröffentlicht jetzt wen bedeutſamen Artikel, der

in den Streit um die Verlegung der Provinzialverwal-
tung eine weſentliche Klärung bringt, da dadurch
feſtgeſtellt wird, daß Völkiſche, Sparer und Renter von
vornherein gegen eine Verlegung der Provinzialverwaltung
von Merſeburg in eine Provinz eingetreten
ſind. Das gleiche haben übrigens; wie wir hören, auch
die Kommuniſten getan. Von einem einſtimmigen Be-
ſchluß des Provinzialausſchuſſes für die Verlegung, wie
es ſo oft hingeſtellt worden iſt, kann alſo abſolut keine Rede
ſein. Daß außerdem v le Befürworter einer Verlegung
h der außerordentlich hohen Koſten ihre ſicht
geändert haben, iſt nicht nur anzunehmen, ſondern ſteht
bei einigen bereits feſt! Wir entnehmen dem Artikel des
Abgeordneten Mann folgende intereſſanten Ausführungen:

x

Auf ſteiler Höhe, in nächſter Nähe des berühmten Merſe
durger Doms, erhebt ſich der Prachtbau der Provinzialver
waltkung. Hohe Halle empfangen den Beſucher. Schlanke
Säulen ſtoßen mit ihrem Kapitäl an die Decken. Eine
weit ausladende Treppe führr mit 2 Ausgängen aus der
Halle in das obere Geſchoß. Alles iſt auf Repräſentation

Ueber den hohen Flügeltüren und unter den
Decken p.rangen die Wappen der Provinz und Städte mit
den kaiſerlichen und königlichen Jnſignien. Jm oberen Stock,
der den großen Sitzungsſaal, die Wandelhalle, den Erfri-
ſchungsraum, die Fraktionszimmer und die Verwaltungs-
räume birgt, hängen die Oelbilder der früheren Präſidenten
des Landtages, durchweg bekannter alter Adel der Prvvinz.
Jm großen Sitzungsſaal grüßen große Wandgemälde (Fres-
en) aus der Geſchichte der Provinz den Beſchauer. Gegen-

über der großen Fenſterreihe im kleinen Sitzungsſaal ſind
ebenfalls als Fresken die erſten zwei Kaiſer und König
Friedrich Wilhelm IV. verewigt.

Allet atmet Kraftbewußtſein, mahnt den Veſcharer an
die Zeit, da ein ſtarkes, innen und außen gefeſtigtes
Reich als Zeichen ſeiner Sträke ſolchen gewaltigen

Prachtbau erſtehen laſſen konnte.
Wes Wunder, wenn das Gemüt unſerer Republi-

kaner in einem derart hiſtoriſch denkwürdigen Gemäuer
e Beklemmungen ausgeſetzt iſt. Pſychologiſch
ewertet, iſt daher der ße Wunſch unſerer November-
eunde, aus ſem Bau herauszukommen, verſtändlich.
shalb waren auch ſie der Vater des Gedankens, den

Landtag in eine der drei großen Städte der Provinz
zu verlegen. Jn Erfurt oder Halle, lieber noch in Magde-
burg, ſoll nach ihrem Wunſch der neue Landtag ſeinen
Sitz erhalten. Jn einem Neubau, ſolch einem neuzeit-
lichen Schafſtall mit ſeinen ſeelenloſen Außenflächen, als
Ganzes im orientaliſchen Stil“, einer großen architek-
toniſchen Zigarrenkiſte vergleichbar, ſollen im Innern keine
Trophäen der alten Zeit unſerer empfindſamen Republika-
nerſeelen mehr ſtören.

Die verſchiedenſten Gründe, die für eine Verlegung
der Provinzialverwaltung ſprechen könnten, ſind förm-

lich an den Haaren herbeigezogen worden.
Es iſt auf die angeblich ſchlechte Verkehrsverbindung Merſe
burgs hingewieſen worden. Wer von den Provinzinſaſſen
den Herrn Landeshauptmann oder ſeine Dezernenten glaubt
aufſuchen zu müſſen, kann ſich über einen Mangel an
Verkehrsverbindungen nicht beklagen. Von Halle mit ſeinen
e Zuganſchlüſſen bringt der faſt viertelſtündige

vorortverkehr den Reiſenden die „20 Minuten“ nach dem
nur zwei Stationen weiter gelegenen Merſeburg. Halb-
ſtündlich verkehrt von Halle in halbſtündiger die
elektriſche Straßenbahn Das Auto bringt den Auskunft-
Pure ebenſogut nach Merſeburg wie nach Magdeburg.

ür eilige Geiſter beſitzt Halle obendrein einen Flugplatz,
auf dem die verſchiedenſten Linien Station machen. Nach
Merſeburg haben es unſerer Provinzler von Torgau, Er-
t Schleuſingen und Ziegenrück zwar etwas näher als
die aus dem Norden Kommenden. Umgekehrt wäre es wieder
bei einer Verlegung nach Magdeburg.

Die Dienſtreiſen der Beamten. Hier gilt dasſelbe, was
bezüglich der Verkehrsanſchlüſſe für das Publikum ge-
ſagt wurde. Was bei einer Verlegung nach Magdeburg
für den Norden der Provinz erſpart wird, muß für den
Süden zugeſetzt werden.

Auch die Behauptung, daß es aus verwaltungstech
niſchen Gründen vorteilhafter ſei, die Provinzialver
waltung an den Sitz des Oberpräſidiums zu verkegen,

iſt mehr als fraglich.
e

Aus dem Reiche,
Ein Flugſchüler tödlich verunglückt.

Leipzig, 1. Sept. Gelegentlich eines Schulflu
die Maſchine des Vereins für Luftfahrt lugweſen,
Heinrich Beagoſch“, bei einer zu engen Kurve in trudelndeVBewegun aus der es dem Fl ugſchüler Wieſe nicht
mehr gelang, die Maſchine aufzurichten. Das Flugzeug
ſtürzte aus etwa 50 Meter Höhe innerhalb des Flugplatzes
ab. Der Flugſchüler wurde mit Hilfe eines Sanitätsautos
33 dem Krankenhaus St. Georg übergeführt. Hier iſt er
nach wenigen Stunden ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Die ſofort Unterquchung der Maſchine hat ergeben, daß
der tor und die Steuerteile der Maſchine ſich in ein
wandfreien Zuſtand befinden, und es kann ſchon jetzt geſagt
werden, daß fremdes Verſchulden nicht vorliegt.
Der Flugſchüler Wieſe war durchaus kein Neuling im
Fliegen. Er machte bereits ſeinen achtundfünfzigſten Flug
und das Flugzeug „Heinrich Biagoſch“, das er benutzte,
hatte am e bereits ſechs Flüge gemacht, bei

nen zweimal Wieſe am Steuer geſeſſen hatte. Am ſelben
e c das Flugzeug noch ſeinen zweitauſendſten Flug
u gen.

es geriet

Folgenſchwere Aufregung.
Sia 1. September. Durch ein bedauerliches Miß-

verſtändnis, die Beſtürzung eines Zimmermädchens, wur
in einer Villa im Karl-Tauchnitz-Viertel, ein Unglücksfall
r der das Leben des Zimmermädchens ernſt
gefährdete. Dte im Hauſe befindlichen Glocken ertönten
plötzlich, und in der Annahme, daß Einbrecher im uſe
ſeien, weckte das Zimmermädchen Marie M. ſeine rr
ſchaft und rief: Feuer! Hilfe! Einbrecher!“ Auf
dieſen Ruf ergriff der Wohnungsinhaber ſeinen Revolver
von dem ſich plötzlich auf noch nicht genau rig Weiſe
ein Schuß löſte und durch die Schlafzimmertür
das Zimmermädchen verletzte Jn den Leib ge
troffen, ſank das Mädchen laut aufſchretend zuſammen.
Es wurde nach dem Krankenhaus gebracht; man hoiſt
daß die Verwundung nicht lebensgefährlich iſt. Wie ſich

Die S r iſt ein Selbſtverwaltungskörper
mit eigenen Rechten, einem ſelbſtändigen Etat und eigener
Provinzialbank. Zu einer der wenigen n
nahmen des Oberpräfidiums gehört es, daß der Oberpräſi-
dent als Staatskommiſſar den ein- oder zweimal im Jahre
tagenden Provinziallandtag eröffnet und ſchließt. Es
iſt hierbei gleichgültig, ob ſich der derzeitige Oberpräſident
ſeine Rede gewiſſenhaft vom Konzept in Merſeburg oder
Magdeburg abmüht. Sein Vertreter macht es ebenſo gut
oder noch beſſer.

Bleibt noch die Frage der Unterbringung der 113 Abge-
ordneten übrig. Wer in der Nähe zuhauſe iſt, fährt abendsim. Der Reſt iſt für die wenigen Tage fraglos in Merſe-

urg unterzubringen. Bei der letzten Tagung war ein Ueber-
angebot an Privatquartieren vorhanden. Für das leibliche
Wohl iſt in Merſeburg beſtens geſorgt. Eine neckiſche
ma will ſogar behaupten, daß manchmal die abendlichen
Nervenſtärkungen unſerer Landboten bei der Vorzüglich-
keit des Gebotenen ſich noch Tags darauf bemerkbar ge-
macht haben ſoll.

Was bleibt daher übrig, um eine Verlegung zu recht-
fertigen. Nichts!

Es grenzt beinahe an Verantwortungsleſigkeit, wollte
man in der jetzigen Zeit des wirtſchaftlichen Nieder
gangs die mühſam zuſammengebrachten Mittel des
Staates und der Provinz gewiſſermaßen in's Waſſer

werfen.
Millionen müſſen für dieſen Zweck aufgebracht werden. Der
Landrat des Kreiſes Merſeburg errechnet für die Ver-
legung einen Koſtenaufwand von über 11 Millionen Mark.Die Befürworter des Vorhabens ſcheinen für die ſchweren

wirtſchaftlichen Nöte immer noch nicht das richtige Ver
tändnis aufzubringen. Obwohl viele von ihnen aus dem

ilien der großen Schar der Arbeitsloſen hervorgegangen
ſind, ſcheinen ſie bei ihren „opulenten“ Einkommen nicht
mehr die Sorge und das Elend derjenigen zu ſpüren, die
e für ſie hungern. Es wäre daher angebracht, den Be-

rwortern die Finanzierung des Projektes aus eigenen
Mitteln zu empfehlen.

Jn Notzeiten, wie den jetzigen, hat der Landtag die
Pflicht, mit jedem Jroſcra haushälteriſch umzugehen und
derartige Experimente, die den Gemeinden Schaden zu-
fügen, abzulehnen.

Die Verlegung würde für Merſeburg
kataſtrophale Formen zeitigen.

Etwa 600 Seelen würden aus dem Orte abwandern. Die
Merſeburger Geſchäftswelt wäre der erſte Leidtragende.
Bei verringertem Konſum, wird das Steueraufkommen der
Stadt geſchmälert. Schulen würden entvölkert, Lehrkräfte
brach gelegt werden.

Am neuen Wirkungsort könnten mit einem Schlage nicht
die erforderlichen Wohnungen für etwa 200 Beamten-
familien bereit geſtellt werden. Die Unterbringung dieſer
Familien würde in Magdeburg oder ſonſtwo die Leidens-
zeit der j ahrelang auf eine Wohnung Wartenden um eine
gewaltige Spanne verlängern.

Aus Zweckmäßigkeitsgründen käme mit der Verlegung
ein größerer Abbau der Beamten und vornehmlich derAngeſtellten zur Ausführung. Not und Sorge würde in dieſe

Familien einziehen und dieſe z. T. das große Heer der
Arbeitsloſen vergrößern.

Welchen Zwecken ſoll nach dem Fortzug eigentlich der
leerſtehende Prachtbau dienſtbar gemacht werden? Als Ver-
waltungsgebäude für andere Behörden vollkommen unge-
eignet, könnte es nur mit großen Koſten umgebaut werden.
Die Eigenart ſeines Verwendungszwecks ſchließt jeden prak-
tiſchen Umbau aus. Jn veränderter Form, für Merſeburg
auch als Geſchäftshaus überflüſſig, hätten Beſucher Merſe
burgs das zweifelhafte Vergnügen über den koſtſpieligen
Optimismus unſerer „neudeutſchen Großen“ ihre Gloſſen
zu machen.

Die Fraktion der Völkiſch-Sozialen, Sparer und Rent-
ner lehnt daher dieſe Kataſtrophenpolitit ab. Jhr Ver
treter im ſtändigen Ausſchuſf, Herr von Kalben, hat in der
letzten Sitzung gegen eine Verlegung geſtimmt. Die Frak-
tion ſteht auf dem Standpunkt, daß es auch zu den Pflich
ten eines Provinzial-Landtagsabgeordneten gehört, über ge
wiſſe perſönliche Vorteile in erſter Linie das Wohl der Pro
vinz und ſeiner Steuerzahler zu wahren, überhaupt alles,
zu vermeiden, was geeignet iſt, den Kommunen und ver
heimiſchen Wirtſchaft in dieſer Zeit ſchwerſter Depreſſion
neue Laſten aufzubürden.

herausſtellte, war die Beſtürzung des Mädchens völlig
grundlos geweſen.

Tödlicher Zuſammenſtoß.
Leipzig, 1. Sept. Am Dienstagabend iſt in Hartha auf

der Töpelner Straße der Motorradfahrer Arno Schubert
aus Wendishain mit dem Milchfuhrwerk von Bauer
zuſammengeſtoßen. Dabei wurde Schubert gegen
einen Baum und dann ins Feld geſchleudert, wo er mit
einen Schädelbruch tot liegen blieb. Das Unglück iſt
darauf zurückzuführen, daß beide Fahrzeuge unbeleuch-
tet waren.

Ausdehnung der Kinderlähmungs-
epidemfe.

Nordhauſen, 1. Sept. Die hier augetretene ſpinale
Kinderlähmung hat bereits 3 Todesopfer geforrert. Unter
den Toten befindet ſich ein 13jähriges Mädchen.
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Maſſenvergiftungen nach dem Genuß von Pferdefleiſch.
Hannover, 1. September. rat den letzten Je find in

den Deiſter- Ortſchaften zahlreiche lle von Fleiſch ver-
iftun gen vorgekommen, die auf den Genuß von Pferde-et zurückzuführen ſind. Bisher ſind dret Todesfälle zu

eklagen. Es ſind Hunderte von Perſonen nach
dem Genuß des Fleiſches erkrankt

Schwerer Unfak, auf etner Grubenbahn.
Senftenberg, 1. September. Auf der Grubenbahn

der Grube „Marie III.“ der Anhaltiſchen Kohlenwerke fuhr
eine mit zwei Lokomotirführern und einem Heizer be
ſetzte Abraumlokomotive gegen die Trommel eines Krupp
Baggers. Der Führerſtand der Lokomottve wurde einge
drückt. Daber fanden die beiden verheirateten Lokomotiv
führer den Tod. Der Heizer wurde von den ansſtrömenen
Dämvfen des geborſtenen Keſſels debensgeßährlich verletzt,

bahnhof, iſt auf

Haftentlaſſung des Lokomotibführers Aub le.
München, 1. Sept. Der Oberlokomotivführer Auvell,

der Führer des Zuges beim Unglück am Münchener Tr
ntrag ſeines Verteidigers aus der Un

terſuchungshaft entlaſſen worden.
Schwere Unfälle bei der Reichsfernfahrt des A. D. A. C

Eckernförde, 1. Sept. Auf der Fahrt nach Kiel überrannte
der unter Nr. 130 zur Reichsfernfahrt gemeldete Wagen auf
der Schleswig-Eckernförder Chauſſee ein Bauernfuhrwerk.
Zwei Jnſaſſen des Autos wurden ſchwer verletzt. Der eine
von ihnen wurde nach Schleswig, der andere vom Prinzen
Heinrich von Preußen nach Eckernförde übergeführt.

Jn einer Kurve bei Huſum überſchlug ſich ein anderes
Auto, deſſen Jnſaſſen tödlich re unglück en. Die Perſong'ien
der verunglückten Teilnehmer ſind: Kaufmann. Emil Heim
aus Dresden und der Journaliſt Leonhard Germann aus
Hannover.

Zwei Todesopfer des Starkſtroms.
Lippſtadt, 1. Sept. Jn Lipperode kam nach beendelen

Dreſcharbeiten bet einem Landwirt der Schornſtein der
Lokomobile mit der Starkſtromleitung in Berührung. Dasfiebenjährige Söhnchen eines Landwirts, das beim Furnck
ſchieben der Maſchine augefaßt hatte, wurde durch den elek-
triſchen Strom auf der Stelle getötet. Ein Schmied, der
verſucht hatte, den Jungen von der Maſchine los zu-
reiſſen, wurde vom ſelben Schickſal ereilt.

Verbrechoriſche Ueberfälle auf Oberſchleſiſche Poſtagen-
turen.

Neuſtadt i. Oberſchl., 1. Sept. Mehrere Bandilen drangeh
in die Poſtagentur in Leubar bei Neuſtadt (Oberſchl.)
ein und raubten etwa 400 Mark von den dort verwahrten
Geldern. Die Poſthalterin und deren Mutter
von denen die Täter bei ihrer Arbeit anſcheinend über-
raſcht wurden, fand man heute früh mit durchſchnittener
Kehle tot im Poſtraum auf. Kurz darauf drangen ſcheinbar
dieſelben Verbrecher in die Poſtagentur in Pzychot ber
Neuſtadt i. Oberſchl. ein, wo es ihnen gelang, einen Bar-
geldbetrag von 800 Mark zu erbeuten.

Aus aller MWelt,
Schwere Erdbebenkataſtrophen.

Liſſabon, 1. Sept Die Azoren ſind von ſchweren Erd
beben heimgeſucht worden. Nach Angaben des Gouve
neurs wurden auf der Jnſel Tayal fünfzig Perſone
getötet. Faſt die ganze Stadt Horta iſt zerſtört Die por
tugieſiſche Regierung hat eine ſofortige Hilfsaktion be
ſch'oſſen. Der Konſul der Verei iglen Staa'en teleraphierte
ſeiner Regierung, das Erdbeben ſei das ſchwerſte, das die
Jnſel bisher betroffen habe. Das amerikaniſche Rote Kreuz
hat ſeine Hilfe zugeſagt.

Auch aus Mexiko werden ſtarke Erdbeben gemeldet.
Athen, 1. Sept. Die Stadt wurde von mehreren hef

tiger Erdbeben heimgeſucht, die mehrere Häuſer zum Ein-
ſturz krachten. Noch ſtärker machte ſich das Erdbeben
im Peloponnes bemerkbar, wo in den Städten Sparta und
Leonidion ebenfalls zahlreiche Häuſer einſtürzten und meh-
rere Perſonen getötet wurden.

Berlin Peking in zehn Tagen!
Peking, 1. September. Die beiden Großflugzenge ver

Deutſchen Lufthanſa ſind am 30. Auguſt, 3 Uhr nachmittags,
in Peking gelandet. Die 10 000 Kilometer lange Strecke
wurde in zehn Tagesetappen zurückgelegt. Eine nach
Tauſenden zählende Menſchenmenge erwartete tun Peking
die Ankunft der deutſchen Flieger, die aufs herzlichſte emp
fangen wurden. Der deutſche Votſchafter gab ihnen zu
Ehren ein Eſſen. Der Weg, den die Flugzeuge genommen
haben, führte von Berlin über Moskau Kurgan Nowo
Sibirſtk und Frkutſk.

Vereiteltes Eiſenbahnattentat in der Schweiz.
Baſel, 1. Sept. Die Anſchläge auf Eiſenbahnzüge haben

auch in der Schweiz eine Nachahmung gefunden. Jn der
Nähe von Baſel fand der Streckenwärter an etwa zehn
Stellen die Schienen gelöſt. Die Werkzeuge dazu
waren im nahen Gebüſch verſteckt. Durch die Entdeckung
iſt ein großes Unglück verhütet worden.
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Schweres Erxploſionsunglück in Polen
Warſchau, 1. Sepetember. Jn der Nähe vonSochad

ſcheiv ſind in der vergangenen Nacht zwei Pulverlager
mit großen Mengen Schießpulver in die Luft geflogen
Es entſtand ein ſtarker Brand. Bei den Rettungsarbeiten
wurden drer Perſonen tödlich, mehrere andere bebensgeſfähr
lich verletzt. Die Gebäude find vollſtändig vernichtet. t

Brandunglück in einem franzöſiſchen Dorfe.
Paris, 1. September. Durch Unvorſichtigkeit iſt ein Holz

haus in einem Dorfe bei Meaux vollkommen durch Feuer
zerſtört worden, wobet vier Perſonen ums Leben
gekommen ſind und einige ſchwere Brandwunden erlitten.

Das große Chokeraſterben in Schanghai.
Schanghai, 1. September. Die Cholerafälle in Schanghal

fordern täglich mehr als tauſend Perſonen. Die Lage in
den Chineſenvierteln ſoll verzweifelt ſein. Die Schutzmaß
nahmen ſind üngenügend.

7

Vankraub in Warſchau. Jn Warſchau drangen a
e mitten in der Stadt drei bewaffnete Banditen in
eine Wechfelſtube ein, bedrohten mit Revolvern die Büro-
beamten und das Publikum, raubten 8500 Zloty
und ergriffen die Flucht. Poliziſten nahmen dann einen
der Räuber feſt; ein zweiter, von einem Ziviliſten ange-
ſchoſſen, wurde von der Volksmenge gelyncht. D

es, zu entfliehen. Das geraubte Geld fand
man dem Verhafteten. Wie ſpäter feſtgeſtellt, hatten
die Räuber auf der Flucht z wer Perſonen durch Schüſſe
ſchwer verletzt und außer dem Poliziſten noch
einen Mann getötet.

Neue Zugentgleiſung in Frankreich. Nachts gegene

12,30 Uhr iſt zwiſchen den Bahnhöfen Vernarſon und La
Tour de Millervy der aus St. Etienne kommende Perſonen
zug mit der Lokomotive, einem Gepäck- und vier Perſonen
wagen entgleiſt. Lokomotivführer und Heizer wurden dur
Dampf ſchwer verbrüht, zehn Reiſende kamen m
leichteren Verletzungen davon. Der Verkehr au
der Strecke iſt geſperrt.
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Wir haben mit dem 1. September 1926 die Preiſe für alle unſere Artikel
nochmals erheblich herabgeſetzt

Ferner findet der Verkauf wieder ununterbrochen ſtatt, auch während der Mittagszeit

Heute früh entschlief sanft
Schlaganfalls unser lieber Bruder

Wilhelm Zehender
im 76. Lebensjahre,

In tiefer Trauer
Mathilde Zehender

Louis Zehender, Bukarest.
Merseburg, den 31. August 1926.

Beerdigung Freitag Nachmittag
Kapelle des Stadtfriedhofes aus.
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e Am 31. August 1926 verstarb
plötzlich im Alter 53 Jahren
Herr Regierungskanzleisekretär

Hermann Grund
Seit I. Juli 1913 zum Beamten-

körper der hiesigen Bezirksregie-
J rung gehörend, hat er seines Amtes

J stets in treuer Pflichterfüllung ge-
R valtet, obwohl seine Gesundheit

S schon lange schwer erschüttert
war. Sein Andenken wird in Ehren
gehalten werden.

Der Regierungspräsident,

die Beamten, Angestellten und
Arbeiter der Preubisch. Regierung

Merseburg.

Merseburg, den 31. August 1926.

Nachruf!
Am 31. August 1926 entschlief uner-

wartet im Alter von 53 Jahren unser
lieber Kollege, der

Regierungskanzleisekretär

Hermann rung
Wir betrauern in dem Entschlafenen ein
treues Vereins- und Verbandsmitglied,
dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

Verband preubisch. Verwaltungs-

sekretäre und Anwärter
Ortsgruppe Merseburg.

Bekanntmachung.
Unter dem Geflügelbeſtande der Witwe

Margarete Görner aus Göhlitzſch und des
Landwirts Karl Burkhardt aus Röſſen iſt
amtstierärztlich die Geflügelcholera feſtgeſtellt
Wöwen der Verdacht der Seuche ausgeſprochen
wordenDie Seuchengehöfte ſind für Ein und Ausfuhr
von Geflügel geſperrt.
G. Röſſen, den 27. Auguſt 1926.

Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen.
Cornely.

Bett J
nach Mab

Stahlmatratzen N. 13 I 25
Auflege 8 teil. II. I7 2428-56

Liefere auch alle Möbel auf
Zahlungserlelchterung

NMöbel- u. Textil-
Vertrieb, Halle

Gr. Klanestr. 26. Kein Lo-

den. Besichtig. kostelos

unter Mitwirku

hierzu eingeladen.

Konzert
des Reiſchke-Orcheſters (30 Mann)

abteilung des Vereins ehem. 36 er
ſtatt. Die Einwohner Merſeburgs, ins
beſondere die Vereinskameraden, werden

ſchließlich Steuer 60 Pfg.
Die Vorſtände

der Merſeburger Kriegervereine
und Vaterländiſchen Verbände.

a m Getriebefette. SS Gebr. h S.ßo vier h5 riedrichſtr. lö 2e

V Am 2. Septbr. 1926, abends 8 Uhrd Fabriziere für Ihr p
findet im Reſtaurant „Funkenburg“ ein Peſchingnavae

freie Wohnung
2—4 Zimmer m. Zubehör
gegen Abſtand ſofort
geſucht. Anfragen unter
407/26 a. d. Geſchäftsſt,

Wohnung
geſ. möglichſt bald 2-9
ar. helle Zimmer in beſſ
Hauſe zu Praxiszivecken.
Angebote unt. 100 an d.

a
nung der Geſangs

Eintrittspreis ein

Exped. d. Blattes erbeten.

kut Munler!

h 5f p. Annezu vermieten. Bahn-Rähe
Zu erfr. in der Exped. d. Bl

Rührige Vertretet
für Finanzgeſchäfte vor

4nehm. Art geſ. Verſ.
Leute bevorzugt.

Rev.- und Creditgeſ. m. t.
Halle a. Gütchenſtr. 20

Nebenverdienſt!
durch ſchriftl. Heimarbeint
3-10 M. tägl. Germania

Darum
Bl. erbeten.

20/25 PS Benz-Sendlne

mit Dreiſcharpflug (Eberhard Ulm) nur ganz
wenig benußt, wie neu, gebe außerordentlich

inserieren Sie im i ab. Offerten unter 401/26 an die Exped.

Poſtverſand Döbeln i. 6.

30 Mk. täglich
u. mehr nachweisl. f. jeder
mann l. zu verdien. durch
Vertr. unſ. bew. Art. und

Reuheiten.Merſeburger lageßlatt Bon Sonnabend, den
Geschäftsstelle: Hälterstr. Amir ein friſcher TransportTelephon
Piliale: Gotthardtstr. 38100/101

I. Sept. d. J. ab ſteht bei Pötters &Grenſenbach
burg 8/130.pina oſſrieſſhe burg 8

Kühe Reiſende
ſowie pa oſffrieſiſche ür Stadt u. Landkund

Herdbuch- re auf Proviſion ge
Bullen fucht. Angeb. u. H. W.

preiswert z. Verkauf. an die Exp d. Bl. erbetenéiſ Heim geez haſt e

Eichen u. Rot- u. Weiß-
buchenverkauf.

Zzwangsverkauf.
Oberförſterei Freyburg a. U.

Am 8. September werden nur die Weiß
buchen verkauft. Rotbuchen u. Eichen werden
nicht verkauft.

Reviſions- und Jmmob. Büro

Rich. Hoepfnerſergft)ghrer
ſurſe jederzeit,

VerufsfahrerAusbildung R. 160.

Automobilführerſchule
lillſtup Engel 3hne,

Merſeburg.

Buchſachverſtändige ſeit 1895.

Leipzig, Peterſteinweg 10, lII, Aufg. B.

Kein Konkurs!Wenn Jhre Gläubiger Sie drängen, laſſen Sie
uns verhandeln.

Reviſionen, Ordnen rückſt. Bücher, rn im

Für reine friſche Naturßutter
ſuche dauernde Kundſchaft in Poſtcoli von 9 Pfd.
Inhalt. I. Qualität Mk. 16 II. Qualität Mk. 14.franko geg. Rachn. Gepfundet 50 Pfg. a Colli Aufſchlag

W. Kanſchat, Marggrabowa (Oſpr.)

Wenden Sie sich wegen preiswerter
und gediegener

MöBEI,
an O. Scholz Ww., Merseburg

Abonnement, Erledigung aller Steuerangelegenheiten TTelefon 203. e einen Oberſteuerſekretär a. D., Elnicelben von Jottharätstr. 34. Telephon 458.
Außenſtänden.

Lichtspiel-Palasterrreeeht D e r Rosen ka V li e eher l ter

neumilchende

e



W e

7

S

e

e

Beilage zu r. 204des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch, den 1. September 1926

Aus Stadt und Amgebung
Marienfäden.

Jn den Spätſommertagen ſehen wir jetzt draußen in
den Gärten, auf Feld und Wieſen, im Wald und auf der
Heide überall zarte hellſchimmernde Fäden, die wie ge-
ſponnenes Silber langſam durch die Luft fliegen und ſich
wohl auch dem S aziergänger an die Kleidung hängen.
Das find die Marienfäden, die in der Volksſprache auch
Altweiberſommer genannt werden. Manchmal ballen
fich dieſe Fäden auch zu weißen Flöckchen zuſammen. Dieſe
feinen Fäden werden von kleinen Spinnen gewiſſer Arten
geſponnen. Dieſe Spinnen ſitzen mit weitausgeſtreckten
Beinen auf dem Boden und ſpinnen Fäden, die in die
Luft ſteigen. Jſt der Faden lang genug oder hat die
Spinne im Körper keine Subſtanz mehr zum Weiter-
ſpinnen, ſo beißt ſie den zunächſt am Boden befeſtigten
Faden ab, und dieſer fliegt mit der kleinen Spinne, die
ſich unten angeklammert hat, fort, und zwar an ürgend
einen Ort, der als Winterquartier benutzt werden kann.

Zur Kirchenſtenerveranlagung.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat im Einvernehmen mit

den zuſtändigen Reichs- und Staatsbehörden durch Erlaß
vom 28. Februar 1925 angeordnet, daß als Grundlage
für die Kirchenſteuern im Rechnungsjahr 1925 die im Ver-
lauf des Rechnungsjahres 1925 zu leiſtenden Vorauszah-
lungen auf die Reichseinkommenſteuer dienen ſollen. Dieſe
Anordnung iſt bindend. Demgemäß würde es, wie auch der
Evangeliſche Oberkirchenrat und der Preußiſche Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung nach Mitteilung
des Dezernenten des Evangeliſchen Oberkirchenrates aner-
kennt, rechtlich unſtatthaft ſein, auf Grund der Veranlagung
zur Reichseinkommenſteuer für 1925 Nachforderungen wegen
der Kirchenſteuer 1925 zu ſtellen, wenn etwa die Veran-
lagung zu einem höheren Betrag erfolgt als die geleiſteten
Vorauszahlungen. Ebenſowenig beſteht eine Pflicht der
Kirchengemeinde, wegen einer niedrigeren Veranlagung für
1925 die auf Grund der Vorauszahlungen gleiſtete Kirchen
ſteuer 1925 ganz oder teilweiſe zurückzuerſtatten. Dagegen
iſt der Gemeindekirchenrat befugt, zur Vermeidung un-
billiger Härten im Einzelfalle aus beſonderen Gründen
Stundung, Ratenzahlung, Ermäßigung oder Nachlaß der
Kirchenſteuer zu gewähren.

Bei der Beurteilung des angeführten Erlaſſes des Evan-
geliſchen Oberkirchenrates und der zu ihm gehörigen Richt-
linien iſt der Geſchtspunkt zu beachten, daß die ſtaatliche
Veranlagung zur Reichseinkommenſteuer erſt nach Ablauf
des Wirtſchafts oder Kalenderjahres erfolgt.

Die Kirchenſteuer iſt aber nach dem Kirchenſteuergefetz
vom 26. Mat 1905 im voraus vierteljährlich, halbjähr-
lich oder jährlich zu entrichten. Dementſprechend ſind in dem
Erlaß vom 28. Februar 1925 für das Rechnungsjahr 1925
die Vorauszahlungen dieſes Jahres als die Reichseinkom-
menſteuer anzuſehen und die Neuordnung der Reichsein-
kommenſteuer für das Rechnungsjahr 1925 außer Betracht

Für die Kirchenſteuer 1926 iſt vorgeſehen, ſie auf
rund der für 1925 veranlagten Reichseinkommenſteuer

und auf Grund der im Jahre 1925 geleiſteten Lohnſteuer
zu erheben.

Der Unfug der „Schutzbriefe“.

Der Hexenwahn ſcheint immer noch nicht ausgerottet zu
ſein, er hält ſich auf den Dörfern und hat dort viel-
leicht mehr Anhänger, als man im allgemeinen glaubt.
Das „Behexen“ von Tieren wird von dieſen Leuten als
unerſchütterliche Tatſache hingenommen. Als Schutz gegen
den Zauber werden Briefe vertrieben, die gut im Preiſe
ſind. Uns liegt ein ſolcher „Schutzbrief“ vor, aus dem
wir folgendes wiedergeben:

„Der Segen der Gottheit über dem frommen Lot, da
er ihn ſandte Frieden zu machen, der über mich komme,
der Segen der Gottheit über den Erzengel Gabriel,
als er der Jungfrau Maria die Botſchaft brachte, der
gehe über mich, im Namen Gottes des Vaters, des
Sohnes und des Geiſtes, des ich geſegnet ſein
möge wie das heilige Himmelsbrot, welches der Herr
Jeſus ſeinen zwölf Jüngern gab, im Namen Gottes des

heiligenVaters, des Sohnes und des Geiſtes. Der

Vom Glück vergeſſen.
e Roman von Fr. Lehne.
15. e (Nachdruck verboten.)Dann kam ſie eilig an. „Kronau läßt ſich dir empfehlen.
Er iſt mit den anderen Herren! Er freut ſich, daß Leut
nant Warner das letzte Rennen noch gemacht hat du
weißt, Mamg, der ſchwere Reiter, der neulich bei Konſul
Niederer mein Tiſchherr war Sie plauderte und plau-
derte, ohne Gwendoline zu beachten. Als Selbſtverſtänd
lichkeit betrachtete ſie es jetzt, den Platz neben der Mutter
im Auto einzunehmen. Jm letzten Augenblick vor der
Abfahrt des Wagens kam Malte noch angeſtürzt.

„Jeannettchen, etwas hab' ich zuguterletzt doch noch ge
wonnen! rief er freudig „vierundzwanzig auf zehn
gab's alſo zwölf Emmchen für Sie er legte die Vörſe

n Hand, indem er die zarten Finger verſtohlen

„Auf Wiederſehen, meine Damen er ſtand mit ge
zogenem Hut, bis der Wagen davongefahren war.

Blanka ſah ſich noch einmal nach ihm um und winkte ihn
zu; ſie a nun einmal eine gewiſſe Schwäche für den hüb-
ſchen, eleganten Menſchen.

„Er macht doch eine gute Figur!“ dachte ſie und lehnte
ſich. befriediat von dem heutigen Tage, in die Kiſſen zurück.

Sechſtes Kapitel
Vonnerwetter

Malte blieb auf der Treppe ſtehen, als er um die Mit-
tagsſtunde des nächſten Tages das niedliche, rothaarige
Ding vor der Vorſaaltür der mütterlichen Wohnung ge
wahrte Donnerwetter, was wollte die Kleine denn hier?
Er zupfte ſie am Ohrläppchen. „Nanu, Cenzi, Sie hier

„Was fällt Jhnen denn ein?“ Sie ſchlug ihm dabei auf
die Hand.

Ob die jetzt Oeffnende die Bewegung noch geſehen, die
Worte noch gehört? Beide waren etwas erſchrocken und
blickten ſcheu in Gwendolines Geſicht. das aber einen völlig
unbewegten Ausdruck hatte

Sonnenaufgang von 5,10 bis 6 Uhr
Sonnenuntergang von 6,50 bis 5,40 Uhr.
Lichtgeſtalten des Mondes, 1. Viertel am 15. fünf Uhr

vnr., Vollmond am 21. neun nm., 3. Viertel am 298.
ſieben Uhr nm.

Am 23. überſchreitet der Sonnenmittelpunkt den Him-
melsgleicher, und zwar um 8 Uhr abends in ſüdlicher Rich-
tung. Damit beginnt der aſtronomiſche Herbſt. Der Stern-
freund bemerkt dies auch außer an der beſodners ſchnellen
Abnahme der Tageshelligkeit an dem Herüberwandern der
Sommerſternbilder auf die weſtliche Himmelshälfte, wo
Arktur gegen Monatende ſchon um 8,30 Uhr verſchwindet,
während im Oſten die erſten Winterſternbilder Stier und
Fuhrmann in den ſpäten Abendſtunden emporſteigen. Wegen
der ſtets zeitiger eintretenden Dunkelheit, die das Ver-
ſchwinden der Sternbilder im Weſten etwas hinhält, ſind
die Aenderungen am Oſthimmel auffallender als die am
Weſthimmel. Einen beſonders prächtigen Anblick gewährt
die Milchſtraße, deren Gabelungspunkt beim Schwan nun-
mehr ganz in die Nähe des Scheitelpunktes des Beobachters
kommt. Von dort zieht ſich die W-förmige Kaſſiopeig nach
dem Perſeus im Oſten.

Von den Wandelſternen fällt vor allem der Jupiter
auf, der im Vormonat in Oppoſition zur Sonne ſtand
und daher noch rückläufig iſt. Jn noch heller Abend-dämmerung wird er von den Sternen zuerſt ſichtbar,
zu Beginn des Monats im Südoſten, dann mehr nach
Süden und in größerer Höhe. Wer Gelegenheit hat, den
Riefenplaneten mit ſeinen vier Monden auch nur durch ein
kleines Fernrohr zu beobachten, verſäume dies nicht. Auch
unſer Nachbarplanet Mars iſt am Abendhimmel am An-
fang des Monats von 9 Uhr an, gegen Ende bald nach 7
Uhr ſichtbar. Er ſteht vor der Oppoſition, und da die durch
die Bewegung der an ihm vorbeieilenden Erde hervorge-
rufene „rückläufige“ Bewegung bei dieſem Planeten ſeiner
Nähe wegen nicht lange andauert, ſo bewegt er ſich noch
rechtläufig, aber ſchon ziemlich langſam auf die Plejaden
zu, wobei ſeine Helligkeit noch immer anwächſt. Recht un
ſcheinbar dieſen hellen Himmelslichtern gegenüber grüßt der
Saturn vom weſtlichen Abendhimmel, wo er im Sternbild
der Wage in geringer Höhe über dem Horizont zu finden iſt.
Am Anfang des Monats geht er um 9,30, am Schluß
bereits gegen 7,30 Uhr unter. Am Morgenhimmel er-
ſtrahlt die Venus als Morgenſtern.

Segen der Gottheit, welchen Gott der Herr über den
erſten Menſchen gab, der gehe über mich, ferner über
meine rechte Hand, wenn ich gehe in fremdes Land
Man wird ſich wundern dürfen darüber, daß gerade

dieſer Text gegen die Behexung von zwei Pferden helfen
ſoll. Es iſt bedauerlich, daß mit dem Namen Gottes
und den heiligſten Gefühlen, die der Menſch hat, dieſer
Mißbrauch getrieben wird.

a

Praktiſche Heimatkunde.
Unſere Heimatliebe ſollte uns ein zu hohes Gut ſein,

als daß wir ſie ſich in Phraſen erſchöpfen laſſen. Sehr
wertvoll iſt der Verſuch des Altmärkiſchen Verkehrsver-
bandes, eine Wanderausſtellung „Altmärkiſche Fami-
lienkunde“ zuſammenzuſtellen. Das ſollte eigentlich auch
in den anderen Teilen der Provinz möglich ſein. Jn
Betracht dafür kommen: alte Familienurkunden, Stamm
bäume, handſchriftliche und gedruckte Familiengeſchichten,
alte Kirchenbücher und Bürgerbriefe, ferner Darſtellungen
der Heimat von den alten Meiſtern, Portraits aller Stände,
Landſchaftsaufnahmen, Zuſammenſtellungen von Hausin
ſchriften und Famiilenwappen, Buchzeichen, Hausmarken,
Handwerkerzeichen, Abbildungen von alten Grabſteinen und
Grabtafeln. Auch die Heimatkirchen ſollte man dabei nicht
vergeſſen; um ſie herum gruppiert ſich ja ein weſentlicher
Teik des Heimatlebens. Pfarrer und Lehrer werden mit
Rat und Hilfe gern zur Seite ſtehen.

Die Eigentümeren des Grundſtücks Fiſcherſtraße 3 in
Merſeburg, Frau Helene Hermann, hat, wie uns der
Bezirksausſchuß mitzuteilen bittet, beantragt, im
Waſſerbuch einzutragen, „daß das zum Gebrauch in der
in oben bezeichnetem Grundſtück betriebenen Gerberei be-
nötigte Waſſer, ſchätzungsweiſe 2 Kubikmeter pro Tag,

Jch bring' mit einer ſchönen Empfehlung die Bluſe,

Baroneſſe knickſte die Kleine.
„Treten Sie ein, Fräulein Obermaier Mama iſt im

Wohnzimmer, Malte
Gwendoline bezahlte gleich die Rechnung, nachdem ſie

der Mutter Haushaltungsportemonnaie aus der Küche ge
holt, fragte nach Cenzis Angehörigen, trug Grüße an ſie
auf und gab der Kleinen dreißig Pfennig Trinkgeld.

Malte ſaß drinnen auf dem Diwan und hielt das Zei-
tungsblatt in der Hand, während ihm die Mutter eine
Taſſe Kaffee zurecht machte. Gegeſſen hatte man ſchon.

„Jch glaubte, Line ſei heute bei Likowskis zu Tiſche?
Jch hörte doch geſtern davon ſprechen

„Sie geht erſt heute gegen Abend hin, wenn ſie fertig
mit ihren Arbeiten iſt. Sie hat ſehr viel zu tun.“

Er ſprang auf und ging ein paarmal ungeduldig im
Zimmer auf und ab; das paßte ihm anſcheinend nicht.
Gwendoline kam jetzt herein, die Bluſe auf dem Arm.

„Sieh, Mama, wie nett Frau Obermaier die Bluſe
gearbeitet hat

„Was hat ſie gekoſtet
„Billig! Mit Auslagen fünf Mark fünfundzwanzig!Jch hab' ſte gleich bezahlt.“

„Du hatteſt ja das Geld dazu
a „IJch hab's vom Haushaltungsgeld genommen.

„Ich hatte dir aber das Geld bereits dazu gegeben
ſagte die Baronin ſtreng mit gerunzelten Brauen.

Gwendoline war dem Weinen nahe. Um ſolch' eine
geringe Summe! Sie mußte zu einer Lüge ihre Zuflucht
nehmen. Konnte ſie ſagen, am Totaliſator habe ich es ver
loren? Nein, dann lieber noch lügen, als ſich vor Malte
ſo demütigen!

„Jch hatte auch noch andere Ausgaben, Mama,
r ein Paar Handſchuhe ich mußte Brief-
papier haben

„Wohl zum Schreiben von len ſe hüvſen an Kronau,
dem du geſtern auf dem Rennplatz fo hübſche Augen gemacht
haſt?“ ſtichelte Malte. „Donnerwetter, ich hab' wirklich

nicht gedacht, daß meine unnahbare Schw r Line

Der Sternhimmel im September.

J c e S Pe rr u
2

c

W L. IJ T T e S Wre J S

c 2O
2

Du
e5 F 74W r

Per die Stundenzaliten entſialtende Kreis und die dic punktierte Linieder s0 genannte Forizont, sind ſeststehend zu denken. Der Sternhimmel z

zick samt dem damit verbundenen, durch Mitternacht gezeichneten Pfeil ges
vissermaßen dem Zeiger der Himmelzukr in 4 Afinuten weniger als 24
Stunden im Sinne des durch 12 Uhr mittags gezeickneten Pfeils einmal am
einen Aſittelpunkt. Der eingezeicknete Horizont bildet ein Fenster, das do
m Mitternacke der Monatsmiltte zicktbaren Sterne umsekließe. Will man zu
er anderen Stunde beobachten, so denke man sich den Sternhimmel s0 gedrekt,
Ja der durck Mlitternacht gezeichnete, mitzudrehende Pfeil nunmehr durch
tie Beohachktungestunde geht, wodureh dann die a2u dieser Zeit sichtbaren Sterhe

in den nickte mitzudrehenden Horizont kineingedrehkt werden. Far je 5 Tage
epr dor Monatsmitte ist der Sternhimmel um a Stunde fraher, für je 5 Tage
nack der Monalsmitte um Stunde apäter einzustellen. Man vengleiche dig

2 r

Akte Aonalskarte. Der Mond nimmt die pezeichneten Stellungen ein, wenn
er die angedeutete Lichtgestalt zeigt.

mittels mechaniſcher Kraft betriebenen Pumpe dem Mühl-
graben, reſp. dem Saalefluß entnommen und nach Es
brauch dem Mühlgraben wieder zugeleitet werden darf“.
Widerſprüche gegen dieſen Antrag ſind bis zum 15. Ok-
tober d. J. beim Bezirksausſchuß in doppelter Ausferti-
gung anzubringen.

Erhält jeder Erwerbslofe Arbeitslofennerſtützung“ Dieſe
Frage, über die noch vielfach Unklarheit zu herrſchen ſcheint,
iſt folgendermaßen zu beantworten: Nicht jedem Erwerbs-
lofen werden Arbeitsloſenunterſtützungen bewilligt, ſondern
die Bedürftigkeitsfrage wird mirt Rückſicht auf die
unterſtützungs pflichtigen Familienangehörigen genau geprüft.
Auf dem Antragsformular muß der Erwerbslofe ganz ge-
iaue Angaben über ſeine etwaigen Nebenbeſchäftigungen
und die Vermögens verhältniſſe ſeiner Angehörigen im
obigen Sinne machen, daraufhin wird erſt die Unter
ſtützung gewährt. Bei falſchen Angaben macht er ſich d
Betruges ſchuldig, und es kann ihm die Unterſtützung ent

werden, kann er wegen Betruges ange
Möglichkeit des Wiederein

gewährten Unterſtützung gegeben. Wer

in

lluetltzogen
de auch iſt dieklagt werden

der widerrechtlich
dem Erwerbsloſen zu unrichtigen Angaben verhilft, iſt
ebenfalls ſtrafbar.

Die Einfuhr von Gänſeleberpaſtete iſt nach einer Ent
ſcheidung des Reichsfinanzminiſteriums verboten. Alle
handelsüblichen Sorten, wie Terrinenpaſteten, Straßburger,
in Blechdoſen, in franzöſiſchem Brotteig, im Ausſchnitt und
in hoher Form, Geflügelpaſteten, Wildpaſteten, werden
alle mit einem Zuſatz von zerkleinertem Fleiſchgemiſch,
ſog. Maſſe oder Farcee, zubereitet. Die Maſſe beſteht aus
etwa zwei Teilen Schweinefleiſch und einem Teil Kamm-
ſpeck oder Wammenfett. Es wird auch Fleiſch von Tieren
eingeführt, die nach dem Reichefleiſchbeſchaugeſetz weder zer-
kleinert noch in luftdichtverſchloſſenen Büchſen oder ähn-
lichen Gefäßen eingeführt werden dürfen.

„Schweig' du rief ſie empört. Sie ballte die Hands
feſt zuſammen; ſonſt hätte ſie den erſten beſten Gegenſtand
genommen und ihn dem Bruder an den Kopf geworfen.
Alles in ihr war in Aufruhr durch ſeine Worte gekommen,
all ihr Groll erweckt. Sie hätte weinen können vor
Schmerz, Verzweiflung und Scham. „Mit dir, Malte, hab
ich überhaupt nicht zu reden. Erſtens verbitte ich mir, daß
du junge Mädchen, die zu mir kommen, wer es auch iſt,
beläſtigſt, wie vorhin die kleine Obermeier

Er lachte ſchallend auf.
„Ah, hat Fräulein Line gehorcht? Will ſie ſich zum

Tugendwächter machen
„Die Familie Obermaier ſteht unter Hannas Schutzl!“
„Eure Nächſtenliebe iſt wirklich rührend!“ ſpöttelte er.

wie deine Gewiſſenloſigkeit empörend
„Bitte, erkläre dich deutlicher, ehe du mit ſo großen

Worten um dich wirfſt.“
Jn Verzweiflung rang Frau von Reinhardt die Hände.

„Kinder, Kinder Mußt du immer anfangen, Gwen-
doline?“

Das junge Mädchen war außer ſich; der ſpöttelnde
Hinweis auf Kronau hatte ſie ganz außer ſich gebracht.

„Jch will mich endlich einmal ausſprechen. Jch bin es
fatt bis oben hin. Malte kann wiſſen, wie ich über ihn
denke, wie ich ihn durchſchaue! Warum ſollen Geſchwiſter
anter ſich auch noch Komödie ſpielen? Alſo vor allem,
Mutter, ich dulde es nicht, daß Malte von jetzt an auch nur
einen Pfennig mehr bekommt als ich! Gibſt du ihm zwan
zig Mark extra, will ich ſie auch! Bezahlſt du ſeine Schnei
derrechnung, beanſpruche ich die gleiche Summe für mein
Garderobe

(Fortſetzung folgt.)
O Die ſieben Weltweiſen. Die Zahl Sieben ſpielt von

jeher eine große Rolle. Bei den alten Griechen nannte
män ſieben Männer, die durch Lebensklugheit wie dur
ſtaatsmänniſche Leiſtungen ausgezeichnet waren und auf die
man verſchiedene Kernſprüche zurückführte, die ſieben Wei
ſen. Die Auswahl ſchwankt; gewöhnlich rechnen dazu
Solon, Thales, Pittakus, Bias, Chilon, Kleobulus un
Periandet,



53Aus Kreis undk Nachßarſreiſen
Wieder ein ungetreuer Gemeindevorſteher.

Der Maurer und frühere Gemeindevorſteher Richard
Gorgas in Friedrichſchwerz wurde im Jahre 1920 als
26jähriger Menſch zum Gemeindevorſteher gewählt. Er hat
bis zum Jahre 1925 eine Summe von 3600 Mark Ge-
meinde-Gelder unterſchlagen und unrichtige Eintragungen in
die Bücher gemacht. Während der Verhandlung vor dem
Halliſchen Schöffengericht verweigerte er jede nähere Aus-
kunft, angeblich, um nicht noch andere gute Bekannte ſtrafbar
zu machen. Jn die letzte Zeit ſeiner Amtstätigkeit fällt auch
noch eine ſchwere Urkundenfälſchung, indem er 370 Mark auf
der Kreiskaſſe abhob und mit einem falſchen Namen quit-
tierte. Es iſt dies anſcheinend wieder ein Fall, wo ein
Gemeindevorſteher ohne jede Vorbildung in ſein Amt kam

er iſt nur ein halbes Jahr Erſatzſchöffe geweſen und dann
einſtimmig zum Gemeinde- Vorſteher gewählt. Der Staats-
anwalt beantragte 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus. Das Ge-
richt verurteilte ihn aber nur zu 9 Monaten Gefängnis.

Neukirchen. Gauſängerfeſt. Vom herrlichſten Wetter
eines Spätſommertages begünſtigt, hielt am Sonntag der
Elſtergau im Sängerbund hier ſein 2. Gauſängerfeſt
ab. Der Ort war feſtlich geſchmückt und der Feſtplatz in
ſeinem Schmuck im Grundton der deutſchen Sängerfarben
recht geeignet, für ein frohes Sängerfeſt die richtige Re-
ſonanz zu ſchaffen. Nach einem ſtattlichen Umzug vollzog
ſich die weitere Veranſtaltung auf dem Feſtplatz. Nach
dem innigen „Gott grüße dich!“ der „Harmonie“-Neu-
kürchen begrüßte der Vorſitzende Elſte in ſinniger Weiſe
die Sangesbrüder, -ſchweſtern und -freunde. Bemerkenswert
war die Feſtrede des Gauvorſitzenden, PfarrerBalthaſar, der in trefflicher Anſprache das deutſche
Lied und den deutſchen Sänger pries, in erſter Linie be-
rufen, mitzuwirken an Schaffung der Einigkeit, Volksge-
meinſchaft der deutſchen Brüder und der Erringung deut-
ſcher Freiheit vom Joch der Feinde. Als Vertreter des Bun
desvorſtandes ſprach Treunert, der ebenfalls das deut-
ſche Lied und ſeinen Träger und Hüter, den deutſchen
Sängerbund, pries. Jeder ſei willkommen, der mithelfen
wolle, das herrliche deutſche Lied zu pflegen. Außer den
Gaubrudervereinen von Neukirchen, Schkopau, Ammendorf
und Döllnitz waren erſchienen die Vereine aus Holleben,
Schlettau, Delitz a. B., Ammendorf, Frankleben, Gröbers
und Halle „MGV. 1911“. Jn ſchönſter Harmonie verlief
der ſtimmungsreiche Tag, und jeder Teilnehmer wird eine
bleibende Erinnerung mit nach Hauſe genommen haben.

Bündorf. Unfall beim Dreſchen. Am Dienstag
vormittag erlitt der Arbeiter Guſtav Sommerweiß,
der auf dem hiefigen Gute beſchäftigt iſt, beim Dreſchen von
Weizen einen Unfall. Sommerweiß wollte den Faden der
Fadenklemme, welcher ſich feſtgeklemmt hatte, löſen. Dabei
geriet er ſelbſt in die Klemme, wodurch ihm der rechte
Daumen zermalmt wurde. Er mußte ſich in ärzt-
liche Behandlung begeben.

AÄÜ meeMus dem KReiche,
Aus der Reichshauptſtadt.

D. Julius Kaftan geſtorben. Der ehemalige Präſident des
evangeliſchen Oberkirchenrats und Profeſſor an der Uni-
verſität Berblin, Profeſſor Julius Kaftan iſt im 77. Le
bensjahr geſtorben. Die deutſche theologiſche Wiſſenſchaft
und die evangeliſche Kirche verlieren in ihm einen hoch-
verdienten Gelehrten und führenden Kirchenmann.

Feuer auf dem Funkkurm Witzleben. Gegen mittag brach
in dem Reſtaurant auf dem Funkturm in Witzleben, das
55 Meter über der Erde liegt, Feuer aus. Die Nach-
richt lockte zahlreiche Neugierige herbei. Man kam indes
nicht auf ſeine Rechnung, da inzwiſchen das Feuer mit
Hilfe von Löſchapparaten erſtickt worden war. Auch die
Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Vom Stiefſohn totgeprügelt.

Bitterfelld, 1. Sept. Jn der Nacht zum Sonnabend
wurde in der Zeppelinſtraße der 52jährige Arbeiter Franz
Plociniak von ſeinen Nachbarn in ſchwerverletztem Zu
ſtande auf der Straße vor ſeinem Hauſe liegend aufge
funden. Der Verletzte mußte ſofort in das Krankenhaus
überführt werden, wo er verſtarb. Wie Hausbewohner be-
obachteten, iſt der Verletzte von ſeinem Stiefſohn, dem
32jährigen Stanislaus Rogaſik aus Greppin, Wachten-
dorfer Straße 27, in der roheſten Weiſe nach einem voran-
gegangenen Streit zu Tode geprügelt worden.

Plociniak und Rogaſik verbrachten den vorangegangenen

Abend in der Bierhalle am Greppiner Bahnhof. Auf
dem Heimweg begleitete Rogaſik ſeinen Stiefvater bis vor
deſſen Haustür in Bitterfeld, wo er, wie die Augenzeugen
ausſagen, im weiteren Verlaufe einer gegenſeitigen Aus
einanderſetzung auf ſeinen Stiefvater in einer geradezu
viehiſchen Weiſe einſchlug. Die Anwohner, die Ploetniak
aus den Händen des Rohlings befreien wollten, wurden
von Rogaſik ſchwer bedroht. Hilflos blieb der Verletzte
bis gegen 5 Uhr auf der Straße in der Kälte liegen.
Vor ihm hielt der Täter Wache, ſo daß den Verletzten
niemand in ſeine Wohnung bringen konnte.

Der unmenſchliche Stieffohn wurde feſtgenommen. Ro
gaſik gibt an, ſeinem Stiefvater nur einige Ohrfeigen

geben zu haben. Seine Ausſagen werden jedoch von
ugenzeugen widerlegt.

Der angebliche Meineid im Akener Schiffermord-Prozeß.
Magdeburg, 1. Sept. Wie hier bekannt wird, hat die

aus dem Akener Schiffermordprozeß bekannte Schwarz-
kopf vor dem Unterſuchungsrichter ihre Selbſtbezich-
tigung ſie habe ſeinerzeit in dem Prozeß gegen Straube,
in dem ſogenannten Akener Schiffermordprozeß, einen Mein-
eid geſchworen, wider rufen. Dieſe Selbſtbezichtigun
war natürlich von großer Bedeutung, da die Schwarzkow
Hauptzeugin war. Jnfolgedeſſen hat der zuſtändige Un
terſuchungsrichter die Angelegenheit mit größter Beſchleuni-
gung verfolgt und außer einer Reihe von Zeugen auch
den Berlnier Kriminalkommiſſar Busdorf, der ſeinerzeit
das Verbrechen aufdeckte, telegraphiſch zu einer Verneh-
mung geladen. Geſtern wurde die Schwarzkopf erneut
vernommen. Dabei wurde ſie dem Landgerichtsrat Dr.
Schultze, der den Vorſitz im Akener Schiffermordprozeß
inne hatte, gegenübergeſtellt. Nach vierſtündiger Verneh-
mung hat ſie ihre Ausſage, daß ſie damals einen
Meineid geſchworen habe, zurück genommen.
Ueber die Gründe, die die Schwarzkopf veranlaßt hatten,
fich ſelbſt zu bezichtigen, iſt bis zur Stunde noch nicht
Klarheit gegeben.

Neue Trinkerheilſtätte.
Uchtſpringe, 1. Sept. Die dem Trinkerheilſtältenverein

für die Provinz Sachſen und dem Freiſtaat Anhalt gehörige
Trinkerheilſtätte Kurhaus „Wilhelmshof“ bei Uchtſpringe,
die fünf Jahre lang als Kinderheim an den Hauptfürſorge-
verband der Provinz Sachſen verpachtet geweſen war, iſt
jetzt wieder neu eingerichtet und eröffnet worden.
Der Direktor der Landesheilanſtalt Uchtſpringe, Sanitäts
rat Dr. Bockhorn, hat die Oberleitung, der Oberarzt an
der Landesheilanſtalt Dr. Bufe die ärztliche Verſorgung
übernommen.

Abſchluß der Vorunterſuchung
im Leiferder Eiſenbahnunglück.

Keine Nachläſſigkeit der Beamten, ſondern Verbrechen
eines noch Unbekannten.

Hannover, 1. Sept. Nunmehr hat auch der Unter-
ſuchungsrichter des Landgerichts Hildesheim die Vorunter-
ſuchung wegen Fahrläſſigkeit bei der Eiſenbahnkata-
ſtrophe von Leiferde eingeſtellt. Die Vorunterſuchung
lautet jetzt ausſchließlich wegen Verbrechens nach
Paragraph 315 des Str.G.B. gegen Unbekannt. Neue
Spuren der Täter ſind inzwiſchen nicht ermittelt worden.

Der Doppelmord im Deiſter.
7000 Mark Belohnung für Ergreifung des blinden

FJohann.

Hannover, 1. Sept. Nach einer Mitteilung der Polizei
direktion weiſt eine Spur des geſuchten Raubmörders Le
mierez, des ſogenannten „blinden Johann“, in die Ge-
gend von Peine, wo vor kurzem ein Mann, auf den
ſeine Beſchreibung paßt, eine Uhr ſamt Kette zum Kauf
angeboten haben ſoll. Auf die Ergreifung des Lemierez
iſt eine Belohnung von 7000 Mark und auf dieJErgreifnug des Täters im Falle des Mordes im Deiſter
eine ſolche von 3000 Mark ausgeſetzt worden.

Großes Schadenfener.
Eiſenberg, 31. Auguſt. Jn der Stünzmühle brach

ein großes Schadenfeuer aus, wodurch das große Gut
bis auf die Wohnhäuſer in Aſche gelegt wurde. Die
an die Wohnhäuſer angrenzenden Wirtſchaftsgebäude, Stall-
gebäude, Scheunen uſw. ſtanden in einer Ausdehnung
von ca. 100 Metern in Flmmen. 20 Stück Großviageh,
ebenſoviel Schweine und viel Kleinvieh kamen in den
Flammen um. Der Gebäude und Jnventarſcha-
den dürfte zufammen 200000 Mark überſteigen. Die
Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt.

Die Falſchmünzerwerkſtatt im Walde.
Markdorf (Amt Ueberlingen), 1. Sept. Jn einem Wald

auf der Gemarkung Jmmenſtaad wurde durch die Gen-
darmerie eine vollſtändig eingerichtete Falſch-
münzerwerkſtätte ausgehoben. Es gelang, den Falſch-
münzer in der Perſon eines 60 Jahre alten Korbmachers
Dollinger feſtzunehmen, der gebürtiger Schweizer iſt,
aber ſchon über 20 Jahre in Deutſchland lebt. Die bei ihm
vorgefundenen Gold- und Altſilberbeſtände wüur-
den auf 10 000 Mark geſchätzt. Dollinger, der ins Un
terſuchungsgefängnis nach Konſtanz gebracht wurde, hat
bisher noch kein Geſtändnis abgelegt. Man vermutet, daß
er Helfershelfer hat. Jn der ausgehobenen Werkſtätte
wurden u. a. Münzprägevorvrichtungen und auch Modelle
von Dreimarkſtücken gefunden.

Die Kinderlähmungsepidemie tritt auch in anderen
Orten auf.

GElausthalZellerfeld, 1. Sept. Einige Kinder, die mit
ihren Eltern in den letzten Wochen im Johanneſer Kur-
haus ſich aufhielten, ſind nach ihrer Rückreiſe zu Hauſe,
zum Teil auch ſchon im Johanneſer Kurhaus, an Kinder-
lähmung erkrankt. Ein Kind iſt in Koblenz bereits ge
rer Die Jnfektion iſt wahrſcheinlich aus einem Hauſe
n Riefenbeek-Camſchlacken erfolgt, wo ein Kind von vier

Wochen an Kinderlähmung erkrankt war. Etwaige Neuer-
krankte im Kreiſe müſſen ſofort gemeldet werden. Zur
Verhütung der weiteren Ausbreitung der Krankheit mußten
die Neuerkrankten in das Krankenhaus Clausthal oder Gos
lar überführt werden. Auch aus dem Kreis Jlfeld
werden Kinderlähmungen gemeldet.

Diebe verwüſten eine Kirche.
Egeln, 1. Sept. Zum zweiten Male drangen Diebe in

die katholiſche Kirche ein. Der im Hochaltar ein-
gebaute ſichere Panzerſchrank, welcher die wertvollen
Geräte birgt, konnte nicht erbrochen werden. Die Diebe
gerieten dadurch in Wut, Altardecken, Kleider und Meßge-
wänder wurden auf die Erde geworfen und alle Käſten
und Schränke ſinnlos durchwühlt. Die Gebettafeln wurden
umgeſtürzt. Beim Rückzuge nahmen die Diebe aus dem
Kloſtergarten einige Wäſcheſtücke mit.

Seuchengefahr Oſtoberſchleſien.
Pleſß, 1. Sept. Jn den ländlichen Ortſchaften der Kreiſe

Pleß und Ryb nik ſind Maſſenerkrankungen an Ruhr
eingetreten. Jm Dorfe Bogſcow im Kreiſe Pleß ſind nach
dieſer Meldung über 100 Perſonen erkrankt, und
38 Kinder ſollen bereits geſtorben ſein. Außer den Ruhr-
erkrankungen wurden Cholera verdächtige gemeldet

in

Tödlicher Unfall bei der Reichsfahrt des ADAC.
Flensburg, 1. Sept. Ein ernſter Autounfall ereignete

ſich geſtern früh auf der Reichsfahrt des Allgemeinen Deut-
ſchen Automobil-Clubs. Jn der Nähe von Huſum kam der
Wagen Nr. 90 von Delius- Dresden wegen Reifen-
ſchadens ins Schleudern und überſchlug ſich. Beide Jnſaſſen
wurden getötet.

Ein unwürdiger Polizeikommiſſar.
Merzig an der Saar, 31. Auguſt. Hier iſt ein junges

Mädchen aufgefunden worden, an dem der Mörder ein
Sittlichkeitsverbrechen begangen hat. Ein Zufall lenkte die
Spur auf den Polizeikommiſſar Joſef Kopp aus Duis-
b ur g. Die weiteren ſorgfältigen Erhebungen ließen keinen
Zweifel an der Schuld des Unholdes.

Kopp hatte bei den Separatiſten eine hervorragende
Rolle geſpielt und hatte in enger Fühlung mit den Fran-
zoſen geſtanden.

e

Magdeburg. Schwerer Unfall. Der Leiter der hie-
ſigen Bismarckſchule, Oberſtudiendirektor Pro“. Dr. Kuh-
fuß kam mit ſeinem Rade vor einer Straßenbahn ſo un-
glücklich zu Fall, daß er mit ſchweren Verletzungen liegen
blieb. Die Wunden erwieſen ſich als ſo ernſter Natur,
daß eine ſofortige Ueberführung des Verunglückten in das
Krankenhaus nötig war.

Magdeburg. Von einer einſtürzenden Mauer
er ſchlagen. Der Rohrzieher B. wurde in Rothenfee
von einer einſtürzenden Mauer erſchlagen. Wie das Un-
glück geſchah, werden erſt eingehende Unterſuchungen er-
geben.

Deſſan. Ein raffinierter Einbrecher. Amhellen Tage wurden in einem Geſchäft der Mittelſtraße
69 Mark, und aus einem Geſchäft in der Kavalierſtraße
65 Mark und vier Damenhandtaſchen geſtohlen. Der Dieb
benutzte die Abweſenheit des Geſchäftsperſonals, um die
Türen mit einem Nachſchlüſſel zu öffnen, obwohl dieſe
mit Sicherheitsketten verſehen waren.

Der mangelnde Richtungsſinn des Fliegers.
Von Ed. P. Warner, Prof. der Flugtechnik in Maſſachuſetts.

(Deutſch von H. Heſſe, New-York.)
Trotz aller geradezu märchenhaften Fortſchritte in Bau und

Ausnutzung der Flugmaſchine bleibt doch noch mindeſtens ein
Punkt, in dem der Führer es ſeinem gefiederten Rivalen noch
nicht gleichtun kann.

Der Menſch hat nämlich jenem wunderbaren Sinne nichts
entgegenzuſetzen, der in einer Entfernung von tauſend Kilo-
metern die heimfliegende Brieftaube ganz unfehlbar zu ihrem
Schlage leitet und es jenen Vögeln ermöglicht, die da fünf und
ehntauſend Kilometer weit gen Süden wandern, in jedemSrühng ohne Landkarte und Kompaß in die Nachbarſchaft zu-

rückzukehren, die ſie im Herbſt verließen. Die natürliche Gabe
der Orientierung, die Vögeln und manchen Vierfüßlern eigen
iſt, ging in den langen Zeitaltern des Kulturlebens dem Men-
W verloren, wenn ſie überhaupt jemals im menſchlichen

eſen beſtand.
So bleibt denn weiter nichts übrig, als dieſen Mangel durch

techniſche Hilfsmittel auszugleichen. Der Menſch iſt einfach dazu
gezwungen, denn er muß den Vogel noch übertreffen. Selbſt
die Brieftaube wird durch Nacht oder Nebel ſehr behindert.
Die Erfahrungen der Luftpoſt aber haben zwingend genug die
Notwendigkeit des Nachtfluges erwieſen, ſoll das Flugzeug allen
Anforderungen als geſchäftliches Verkehrsmittel entſprechen.
Dies war leicht vorauszuſehen, und es iſt ebenſo naheliegend,
daß der Flug ohne Rückſicht auf das Wetter vor ſich gehen
muß, ſoll das Flugzeug mit Fahrzeugen auf dem Boden und im
Waſſer in Wettbewerb treten. Es iſt notwendig, im Nebel zu
fliegen zu fliegen, wenn die Erde nicht geſehen werden kann
und die Sinne des Fliegers nicht im Geringſten fähig ſind, die
Richtung zu beſtimmen. Der Punkt iſt noch nicht erreicht, wo
dies möglich wäre, doch es muß erreicht werden, ſoll ſich das
Flugzeug im Winter, über Bergen oder unter ſonſt ungünſtigen
Imſtänden volles Vertrauen erobern.

Allgemein geſprochen gibt es zwei Arten des Ueberland
fliegens, und die eine oder die andere muß endgültig feſtgelegt
werden als die bei ſchlechtem Wetter zu befolgende. Es iſt
möglich, ſo niedrig zu fliegen, daß die Erde ſtets geſehen und
Merkzeichen beobachtet werden können. Man kann aber auch
in anſehnlicher Höhe fliegen mit Ausnahme des Startens
und vor dem Landen und ſo die Gefahr vermeiden, mit
Gegenſtänden zuſammenzuſtoßen, indem man über Grundnebeln
und tiefen Wolkenlagen fliegt, in die Bergſpitzen möglicherweiſe

Der Menſch hat das Sehvermögen auf Koſten anderer Sinne
entwickelt, und der Jnſtinkt hängt ſtets vom Sehen als dem
Führer ab. Die erſte Art iſt die einfache und naheliegende und
wird gewöhnlich befolgt. So gehen die Poſtflieger tiefer und
tiefer herab, je mehr es der ſchwindende Ausblick erfordert,
winden ſich durch Schluchten und ſteuern von einem Licht oder
einem Hauſe oder einem Baume zum andern, je nachdem lange
Erfahrung ſie mit dem Wege vertraut gemacht hat.

Es liegt jedoch klar auf der Hand, daß ein verläßlicher
Dienſt in zwölf Monaten des Jahres nicht möglich iſt, wenn der
Führer von unvollkommenen ſichtbaren Merkzeichen abhängig
iſt. Der zukünftige Fortſchritt des Luftverkehrs hängt in nicht
geringem Maße von der Entwicklung einer beſſeren Methode
ab. Und da kommt nur die andere Art des Fliegens in Frage,
bei der die Sicht der Erde nur ein zufälliger Zwiſchenfall, jedoch
kein Haupterfordernis des Fliegens bildet.

Es laſſen ſich nun verſchiedene Arten des Vorgehens aus-
denken. Jn den meiſten Fällen ſetzt man klares Wetter am
Landungsplatz voraus, wie unüberſichtlich die Wegſtrecke auch
geweſen ſein mag. Die einfachſte Methode verläßt ſich nur auf
den Kompaß und ähnliche Jnſtrumente, um den richtigen Kurs
zum Beſtimmungsort einzuhalten. Eine große Fehlerquelle liegt
edoch bei dieſem Verfahren in möglichen Seitenwinden, die das
lugzeug abtreiben, ſo daß die wirkliche Richtung nicht mit der

durch den Kompaß angezeigten übereinſtimmt. Zum Glück je-
doch treten Nebel im Allgemeinen mit leichten Winden auf, und
der Nutzen des Kompaß wird ſomit weniger beeinträchtigt, als
es auf den erſten Blick erſcheint, ganz beſonders, wenn gelegent-
liche Riſſe in den Wolken oder dem Nebel es ermöglichen, einen
Blick auf das Gelände zu werfen und den Grad eines etwaigen
Abgetriebenſeins feſtzuſtellen.

Bei längeren Flügen, wo man den Kompaß allein für unge-
nügend erachtet, und beſonders bei Ueberwaſſerflügen nimmt
man aſtronomiſche Berechnungen zu Hilfe. Das wurde von
Amundſen mit Erfolg ausgeführt, ebenſo von der amerikani-
ſchen Marine und auch von den Portugieſen und Spaniern auf
ihren weiten Flügen über den ſüdlichen Atlantiſchen Ozean.
Allein die Orientierung nach den Geſtirnen iſt von geringem
Wert bei mittleren Ueberlandflügen, aus denen ja ein regel-
mäßiger Flugdienſt beſtehen muß. Die Erfordernis eines klaren
Himmels, um Beobachtungen zu machen, und auch eines wei-
teren Mitgliedes der Beſatzung, das ſeine ganze Aufmerkſamkeit
der Beſtimmung der Lage widmet alle ſolche Umſtände be
einträchtigen die aſtronomiſchen Methoden.

Die aräßten Ausſichten und Möglichkeiten hietet das Radio.

Man hat es ſchon lange auf Flugzeugen mitgeführt, um mit dem
Erdboden in Verbindung zu bleiben, doch jetzt macht es An
ſpruch darauf, Flugzeugen ebenſo wie Schiffen auf dem Meere
als Richtungsfinder zu dienen.

Allgemein geſprochen gibt es zwei Klaſſen von Syſtemen
des Radiorichtungsfinders, obgleich jede Klaſſe zahlreiche Unter
abteilungen hat der Radioimpuls, auf dem die Feſtſtellung
der Richtung beruht, mag in der Luft oder auf dem Erdboden
ausgeſandt werden.

Einen weiteren Unterſchied kann man darin machen, ob die
Ausſendung oder der Empfang die Richtung beſtimmt. Jeder
Radioliebhaber iſt durch ſeinen Zimmerempfangsapparat mit
den Richtungseigenſchaften der Wellen vertraut geworden, und
die gleiche Vorrichtung mag im Flugverkehr benutzt werden, um
die Richtung feſtzuſtellen, aus der die Wellen kommen.

Als die erfolgreichſten Syſteme haben ſich die Ausſendung
von der Luft aus bewährt, mit Richtungskontrolle auf dem Erd-
boden, wie es in England entwickelt wurde, und das der Aus-
ſendung von der Erde aus, wie es in Amerika zuerſt praktiſch
erprobt und dann von Armee und Flugpoſt übernommen wurde.

Wünſcht der Flieger in England Richtungsangabe, ſo ſpricht
er einige Minuten aufs Geratewohl durchs Radio. Seine Bot-
ſchaften werden von zwei Stationen aufgefangen, und man
ſtellt die Richtung feſt, aus der ſie kommen. Von dieſen beiden
Punkten Linien zu zeichnen, um die Lage des Flugzeuges zu
beſtimmen und es dem Führer mitzuteilen, iſt nur Sache weniger
Augenblichke.

Das amerikaniſche Syſtem iſt ziemlich abweichend, aber
mehr durchgearbeitet und auch koſtſpieliger. Allein es hat den
Vorteil, daß der Flieger nicht auszuſenden braucht. Man be-
dient ſich zweier Sender mit Signalen von geringem Unterſchied,
die von beiden in ſchneller Abwechslung ausgeſandt werden.
Die Sender ſtehen einander gegenüber. Treffen die Signale
das Ohr des Führers mit gleicher Stärke, ſo weiß er, daß er
ſich auf der Mittellinie zwiſchen ihnen bewegt. So iſt es mög-
lich, eine Flugbahn über Land zu bezeichnen, die der Führer
einhalten kann, indem er den Angaben ſeines Hörers dauernd
Folge leiſtet.Bei der Ankunft am Landungsplatz iſt es bei unſichtigem
Wetter eine böſe Aufgabe, zu landen. Aber auch hier ſind einige
Fortſchritte zu verzeichnen, und daraus ergeben ſich Hoffnungen
auf noch beſſere Erfolge in der praktiſchen Verwertung des
Flugverkehrs und ebenſo großer Verläßlichkeit das ganze Jahr
hindurch, wie die Transportmittel zu Lande ſie bieten, jedoch
mit dem Vorzug weit größerer Schnelligkeit.



Cöthen. Kommuntitſttſche umgangsformen wur-den hier abends in der Schalauniſchen Straße praktiſch vor-
geführt. Eine Horde hoffnungsvoller Sowjetiſten, kegiti-
miert durch die mitgeführten roten Fahnen und Sowjet-
wimpel, zog, die Marſeillaiſe brüllend, dahin. Ohne jedwede
Veranlaſſung ſchlug einer der Helden auf einen wirklich
harmloſen Menſchen los, drei, vier, ſechs andere griffen
ein, im Nu lag der Ueberfallene auf dem Pflaſter und
mit Fäuſten und nägelbeſchlagenen Schuhen wurde ihm
die wahre Weltbrüderlichkeit eingebleut und gleichzeitig
gezeigt, wer „das Recht auf die Straße“ hat. Dann er-
tönte das Kommando „Genug, weiter!“ man hat offen-
bar Uebung in ſolchen Sachen die Horde verſchwand,
und der Ueberfallene ſuchte mit Hilfe von Zuſchauern ſeine
Habſeligkeiten auf der Straße zuſammen.

Aſchersleben. Die neue Kirchenmuſikſchule wird
die wichtigen e mit übernehmen, die bislang die
Lehrerſeminare mit der Ausbildung der Kirchenmuſiker
erfüllt haben. Man rechnet für den Winter mit 3-4
Dutzend Schülern. Die Schule wird geſchloſſen am Joh.
Sebaſtian Bach-Feſt in Berlin teilnehmen.

Domersleben. Ein nicht alltäg liches Vorkomm-
nis erlebte kürzlich der Landwirt U., der gegen Abend
mit ſeinem Knecht auf dem Felde beim Haferaufladen be-
ſchäftigt war. Der Knecht faßt in eine Garbe und ſchreit
laut auf. Er hatte in einen Bienenſchwarm, der ſich in die
Aehren der Garbe geſetzt hatte, gegriffen. Die aufgeſcheuch-
ten Bienen richteten die Pferde, den Landwirt und ſeinen
Knecht übel zu.

Sangerhauſen. Tödlicher Jnſektenſtich. Derdritte Fall innerhalb kurzer Zeit an Vergiftung durch Jn-
ſektenſtiche trat hier bei der Witwe Strtef ein. te
wurde in ihrem Garten von einer giftigen Fliege geſtochen,
ohne es zu beachten. Nach drei Tagen trat im Kranken-
hauſe der Tod ein.

TambachDietharz. Die überkeuſche Suſanne.
Eine alte, un verheiratete Frau wurde wegen Vermögens-
verluſt und Kränklichkeit in das Landarmenhaus überwieſen
Als ſie dort das übliche erſte Bad nehmen ſollte, weigerte
ſie ſehr entrüſtet mit folgenden Worten: „Jch habe,
wolange ich denken kann, mich ſelbſt beim Wäſchewechſeln

nie ganz ausgezogen, da werde ich mich doch auf meine
alten Tage nicht entblößen. Jch würde mich ja vor mir
elber ſchämen!“ Der Proteſt nützte freilich der keuſchen
ungfrau wenig.
Mannheim. Selbſtmord einer Mordverdäch-

ti gen. Die wegen Mordverdachtes an dem Bankbeamten
Palmer in Unterſuchungshaft genommene Hermine Hirt
hat ſich in der vergangenen Nacht erhängt.

Regensburg. Der verpönte Bubikopf. Hier hat
ein Vater p Tochter, die ſich ohne ſein Wiſſen einen
Bubikopf hatte ſchneiden laſſen, in der Aufregung
darüber nieder geſchlagen und ſo ſchwer verletzt,
daß ſie ins Krankenhaus überführt werden mußte. Gegen
den Vater iſt Anzeige erſtattet worden.

Kus aller MWetlk,
Der Pokizeikommiſſar als Geldfälſcher

Kokainſchmuggler.

Der Polizeiſkandal nimmt einen immer größeren Um-
fang an. Die Unterſuchung hat ergeben, daß eine große
Zahl höherer Beamter der Polizeti, ſowie des Jnnenminiſte-
riums, darin verwickelt ſind. „Glos Prawdy“ weiß z. B.

u berichten, daß der mit der Bekämpfung von Banknoten-kotſchukgen beauftragte Kommiſſar Bachrach ſelbſt
an großen internationalen Geldfälſchungen
beteiligt war. Er hat von ſeinem Gewinn eine Menge
Häuſer in verſchiedenen Ländern, hauptſächlich in Jtallen,
gekauft. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Bachrach unter Ver-
wendung eines diplomatiſchen Paſſes große Mengen Ko-
kain nach Polen eingeſchmuggelt hat.

Mit 50 Kilometer Geſchwindigkeit in das Vahnhofs-
gebäude gefahren.

Helſingfors, 1. Sept. Vom Wyborger Morgenzug nach
Helſingfors fuhren infolge Verſagens der Luftbremſe Loko
motive und drei Wagen mit 50 Kllometer Geſchwindigkeit
kurz vor der Einfahrt in den Helſingforſer Bahnhof über

und

den Bahnſteig ins Bahnhofsgebäude. Drei-
zehn Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Ungehenre Hitze in Spanient.
Madridb, 1. Sept. Jn Spanien herrſcht gegenwärtig

eine gewaltige Hitzewelle. Jn Sevilla zeigt das Ther-
mometer 55 Grad Celſius in der Sonne und 43 Grad im
Schatten. Jn Madrid war die Hitze noch größer. Man

hlte 57 Grad in der Sonne und 55 Grad im Schatten.
s ſind zahlreiche Todesfälle infolge Hitzſchlages

zu verzeichnen.
Das „Schlafſwagenflugzeng“ in London.

Am Montag vormittag ſtartete das Albatros-Flugzeug
Der fliegende Schlafwagen“ unter Führung des PilotenKrant auf dem Berliner Zentralflughafen nach London.
An Bord der Maſchine, in deren Kabine vier bequeme
Ruhebetten hergerichtet waren, gingen Direktor Hut
von den Albatros-Werken, Direktor Merkel von der Luft-
hanſa und zwei Amerikaner, ſowie ein Luftboy zur Be-
dijenung der Reiſenden. Nach der Ankunft des Schlafwagen-
flugzeuges en Croydon, die fahrplanmäßig um 6,42 Uhr
nachmittags erfolgte, ſprach ſich Direktor Merkel dem
Vertreter der „T.-U.“ gegenüber außerordentlich befriedigt
über den Verlauf des Fluges aus. Die techniſchen Neuerun-
gen hätten ſich durchweg ausgezeichnet bewährt.

Flugplatuz in zweitanſend Meter Höhe. Der Tiroler
Fliegerverband tritt mit einem Plan vor die Oeffentlichkett,
auf der Nordkette von Jnnsbruck in 2000 Meter Höhe, in
der genannten Seegrube, einen Flugzeuglandungsplatz
zu ſchaffen. Hierzu ſoll ein Kapital von 300000 Schil-
ling aufgebracht werden.

Die „höchſte Taufe“. Jm Jungfrauhotel (Berner Al-
Schweiz) wurden in einer Höhe von 3780 Metern imnſchluß an einen Gottesdienſt, an dem mehrere hundert

Touriſten teilgenommen hatten, drei Kinder eines Schweizer
.Alpiniſten getauft. Das Waſſer, mit dem dieſe künftigen

Bergbezwinger geweiht wurden, rührte von geſchmolzenem
Gletſchereis her. Das dürfte die „höchſte Taufe“ ſein, die
ſich jemals ereignet hat.

Prieſtermorde tn der Slowakei. Wie aus Prag ge-
meldet wird, wurden in den letzten Tagen zwei Prieſter
in der Slowakei von Räubern ermordet. Der erſte Fall
ereignete ſich in der Gemeinde Valſa, wo der katholiſche
Prieſter Johann Magyar in der Nacht von Räubern
überfallen und erſchlagen wurde. Das zweite Opfer der-
ſelben Räuberbande iſt der Pfarrer der Gemeinde Udva,
Dr. Heszek, der ebenfalls ermordet und beraubt wurde.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

Briefmarkenfälſchungen in England. Die Londoner
Polizei iſt einer Maſſenfälſchung engliſcher Briefmarken
auf die Spur gekommen. Jm ganzen ſollen für 300000
Vfund Marken gefälſcht worden ſein.

B.-C. Preußen.
Am vergangenen Sonntag weilten die Schwarzweißen mit

vier Mannſchaften in Neu-Röſſen beim SV. Marathon
Jn allen vier Spielen mußte ſich Röſſen beu Die 1.
Mannſchaft von Marathon unterlag nach flottem ſchönen
Spiele der 2. Preußenelf mit 4:5; Röſſen 2 mußte ſich der
4. Mannſchaft der Schwarzweißen mit nicht weniger als
0:8 beugen; die 3. Mannſchaft der Röſſener unterlag der
gleichen Preußenelf mit 0:4 und die Junioren vom Mara-
thon mußten ſich den Preußen-Junioren ebenfalls mit 0:4
beugen. Die P
ſchlug dort VfB. Jugend mtt 3:1.

Sportverein 22 E. V. Großkayng.
Die erſte Mannſchaft erledigte ihr Rückſpiel gegen Spiel-

vereinigung Calbe in Calbe. Reſultat 3:2, Halbzeit 2:0.
Leider mußte Kayna mit Erſatz antreten und konnte nur
obiges Reſultat herausholen.

Kayna 3--Borruſſia 4. Boruſſia nicht angetreten,.
Kayna Jun. VfL. Merſeburg 2. Jun. 9:0

Leichtathlettk.

Zum Nationalen des VfL 96 Halle ſowie Wacker und 98
im Stadion zu Halle hatte Kayna auch einige Meldungen
abgegeben.

Jm Jahrgang 12/13 konnte Sachs-Großkayna gegen
ſcharfe Konkurrenz im Weitſprung den erſten Preis er-
ringen. Auch im 100 m-Lauf war er im Endlauf zu finden,
konnte ſich aber nicht plazieren, da er nicht fonderlich
diſponiert war. Bei Schluchter machte ſich ſeine in Gotha
zugezogene Verletzung ſtark bemerkbar. Er konnte im
Weitſprung nur den fünften Platz belegen.

Jn der 10 x 1 Rundenſtaffel für B. C. D. Vereine lag
Kayna infolge mehrerer Erſatzleute von vornherein aus-
ſichtslos im Rennen. Lediglich Arnhold 2 konnte durch ganz
hervorragendes Laufen, von der Menge viel bejubelt, Kayna
einmal in Führung bringen. Beim 12 km Straßenlauf
ſchnitt Rößiger wider Erwarten gegen beſte deutſche Klaſſe
ut ab. Er lief unter ea. 50 Teilnehmern als 8. durchs
iel.

Reichsjugendwettkämpfe des Bezirks Schafſtädt
Lauchſtädt.

reußen-Jugend weilte in Lauchſtädt und

Nieder Clobteau ſtatt. Wegen des weiten An- und Ab-
marſches der einzelnen Schulen iſt der Beginn auf vor-
mttags 10 Uhr feſtgeſetzt worden. i Nach Maſſen- Freiübungen
der Knaben und Mädchen werden die Wettkämpfe vor ſich

hen. Dieſe ſind ein Dreikampf im Weitſprung, 100 Meter-
auf und Ballweitwurf. Anſchließen ſollen ſich Einzeldar-

bietungen in Klaſſen von Mädchen und Knaben im neuzeit-
zeitlichen Turnen. Möge gutes Wetter den Verlauf der
Kämpfe begünſtigen.

Brertenſträter ſchlägt Yeung k. o.
Hamburg, 31. Auguſt. Heute abend fand bei Sagebiel in

Hamburg der mit Spannung erwartete Boxkampf zwiſchen
dem früheren deutſchen Schwergewichtsmeiſter Hans Breiten-
ſträter (162 Pfund) und dem engliſchen Schwergewichtler
Fred Young (164 Pfund) ſtatt. Es gelang Breitenſträter,
der ſeinem Gegner ſofort ſcharf zu Leibe ging, Young
bereits in der dritten Runde k. o. zu ſchlagen. Der Eng-
länder konnte ſich von dem ihm beigebrachten rechten Haken

erſt geraume Zeit nach der Auszählung erholen. Das
zahlreich erſchienene Publikum bereitete Breitenſträter
lekhafte Kundgebungen.

Gluckwunſchtelegramme des Kölner RegierungsPpräſidenten
an Vierkötter.

Köln, 31. Auguſt. Regierungspräſident Graf Adelmann
hat an den erfolgreichen deutſchen Kanalſchwimmer Ernſt
Vierkötter folgendes Telegramm geſandt: „Dem tapferen
und erfolgreichſten Kanalbezwinger ruft der ganze Regie
rungsbezirk Köln ein donnerndes und begeiſtertes Hoch zuw
Stolzen Siege zu.“
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Auch Frau Carſen fordert Vierkötter zum Wettkampf.
Köln, 31. Auguſt. Wie aus Calais gemeldet wird,

hat Frau Carſon der es vor wenigen Tagen gelungen iſt,
als zweite Frau den Kanal zu bezwingen, an den Rekord
ſchwimmer Ernſt Vierkötter telegraphiſch die Aufforderung

Die diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe des Schulbezirks
Schafſtädt Lauſtädt finden am 10. September d. Js. in

gerichtet, fich an dem Wettſchwimmen rund um die Man-
hattaninſel um den 25000 Dollarpreis zu beteiligen. Vier
kötter hat dieſe Forderung angenommen.

S

Leipziger Herbſtmeſſe 1926.
Wieder normaler Vorkriegsmeſſebetrieb!

Die vergangenen Meſſetage haben bereits deutlich gezeigt,
daß die Leipziger Herbſtmeſſe 1926 zum erſtenmal wieder
den Typ der normalen Friedens-Herbſtmeſſe verkörpert,
auf der in erſter Linie wieder der reguläre Jnlandsbedarf
in Erſcheinung tritt. Bezeichnend iſt es, daß die Ausſteller
ihr diesmaliges Geſchäft hauptſächlich mit ihrer alten Kund-
ſchaft machen.

Auf der Schuh- und Ledermeſſe und der Terxttl-
meſſe, die bereits heute planmäßig geſchloſſen haben,
brachte der Dienstag teilweiſe ſehr lebhaften Verkehr; in
Schuhwaren nimmt die Nachfrage weiter zu, auf Grund
der feſten Haltung der Rohhäutepreiſe. Die Lederwaren-
branche berichtet im allgemeinen über eine annehmbare
Durchſchnittsmeſſe. Auf der Sportartikelmeſſe werden
die Erwartungen der Ausſteller nicht enttäuſcht, teilweiſe
ſogar übertroffen. Jn Kinderwagen herrſcht Jnlandsintereſſe
für Neuheiten. Auf der Sondermeſſe für Kino, Photo,
Optik, Feinmechanik wurden namentlich in Kino- und Photo-
ſachen zum Teil recht gute Geſchäfte gemacht, teilweiſe
auch mit dem Ausland. Jm Oeſterreichiſchen Meß-
haus iſt der Verkaufserfolg erheblich beſſer als erwartet:
die glänzende Beſchickung aus allen Zweigen der öſter-
reichiſchen Jnduſtrie zieht zahlreiche ernſthafte Jntereſſen
an. Auch die übrigen nationalen Meſſeausſtellungen finden
lebhaftes Jntereſſe. Die Techniſche Meſſe verzeichnet an-
ſehnlichen Auskländerbeſuch aus allen Teilen Eu-
ropas, des Orients und Amerikas. Gut gefragt ſind Karton-
nagen-Maſchtnen, Baumaſchinen. Herde und Oefen, Haus-

3. Die Auszahlung der Darlehen erfolgt zum Nettokurs
von 96 Proz.

Einige Kommunen, darunter Frankfurt a. V haben
bereits von dieſem Angebot Gebrauch gemacht. Um dem
Kleinwohnungsbau darüber hinaus im verſchärften Maße
Mittel zuzuführen, haben ſich die Banken der Gemeinſchafts-
gruppe deutſcher Hypothekenbanken ferner entſchloſſen, einen
Betrag von zunächſt bis zu 50 Millionen Rmk. zu

M.

den in den Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung
über die Verwendung des Kredites zur Förderung des
Kleinwohnungsbauesn r enthaltenenfügung zu ſtellen.

Bedingungen zur Ver-

Zuckerrübenbau in der Provinz Sachſen.
Nach den Ergebniſſen der vom Statiſtiſchen Reichsamt

vorgenommenen Erhebungen find im Jahre 1926 im deut-
ſchen Reichsgebiet 373 561 Hektar mit Zuckerrüken für

wecke der Zuckerrübeninduſtrie bebaut worden. Jm Jahre
925 waren es nur 372 542 Hektar. Die Anbaufläche hat

ſich ſomit um 0,3 v. H. vergrößert. Die Anbaufläche in der
Provinz Sachſen beträgt im Jahre 1926 105 568 Hektar,
während im Jahre zuvor 105 696 Hektar dem Zuckerrüben-
anbau gewidmet waren. Er hat alſo eine Einſchränkung
von 0, I v. H. erfahren. Aus den Zahlen iſt zu erſehen,
daß die Provinz Sachſen allein bald ein Drittel
des geſamten Zuckerrübenanbaue sim Deut
ſchen Reiche einnimmt.
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Farbenabkommen und Handelsvertrag
haltmaſchinen, Armaturen und Badeöfen.

Die Induſtrie gegen die hohen Ausſtellerkoſten in Leipzig.
Um die bei der ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage un-

tragbaren hohen Unkoſten der Meſſeausſteller auf ein an-
gemeſſenes Maß zu beſchränken, hat der Reichsbund der
deutſchen Metallwareninduſtrie beſchloſſen, in
Gemeinſchaft mit anderen beteiligten Organiſationen nach-
drücklichſt dafür einzutreten, daß zur Deckung der Koſten
für die meßamtliche Propaganda wieder ausreichende Zu-
ſchüſſe vom Reich, Freiſtaat Sachſen und von der Stadt
Leipzig geleiſtet werden. Dadurch würde der ein Drittel
der Meßmiete betragende Werbebeitrag der Ausſteller in
Wegfali kommen können. Gleichzeitig hat der Fachausſchuß
für Spiel-, Galanterie- und Metallwaren bei der Zentral-
ſtelle der Jntereſſenten der Leipziger Meſſe e. V. ich für
eine Beſeitigung oder weſentliche Ermäßigung der
Mietzinsſteuer für die Leipziger Meßhäuſer
zwecks Entlaſtung der Leipziger Ausſteller ausgeſprochen.

Kredite für den Kleinwohnungsbau.
Die in der Gemeinſchaftsgruppe deutſcher

Hypothekenbanken vereinigten Banken haben ſt
um den Kleinwohnungsbau durch Hingabe möglichſt billiger
langfriſtiger Hypothekengelder zu fördern, entſchloſſen, z u
nächſt 10 Millionen Rmk. zu folgenden Vorzugs-
bedingungen zur Verfügung W ſtellen:

1. Die 10 Millionen Rmk. ſollen ausſchließlich zur
Beleihung geeigneter Kleinwohnungsbauten unter Bürg-ſchaft der Kommunen denen dieſe Bauten zugute kommen,

verwendet werden.
2. Die Hypotheken ſind mit 8 Proz. jährlich einſchließlich

Verwaltungskoſtenbeitrag zu verzinſen und ſeitens ar
lehnsnehmer fünf Jahre unkündbar. Die Ti beträgt
1 Proz. jährlich und muß ſpäteſtens nach fünf Jahren
einſetzen.

mit Japan.
Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem durch Abſchluß eines

Abkommens zwiſchen der J. G. Farbeniduſtrie und Japan
über die Behandlung der deutſchen Farbeneinfuhr die
Hauptſchwierigkeit der deurſch- japaniſchen Handelsvertrags-
verhandlungen beſeitigt iſt, beſteht auf allen Seiten der
Wunſch, die Verhandlungen über den Handelsvertrag nun
mehr bald möglichſt zu Ende zu führen. Da hierzu noch
eingehende Beſprechungen mit den beteiligten Stellen not-
wendig ſind, wird der deutſche Botſchafter in Tokio, Dr.
Solf, im September in Berlin eintrefſen, um über den
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen mündlich zu be-
richten und die Grundlagen für die Weiterführung der Ver-
handlungen zu erörtern.
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Neuer Rekord der Wagenſtellung im Ruhrgebiet.
Am vorigen Sonnabend hat die Wagenſtellung füt

Kohlentransporte die höchſte Ziffer der Nachkriegszeit mit
32 370 Wagen erreicht. Jn der abgelaufenen Woche zeigten
die Ziffern folgende Entwicklung: 23. Auguſt 29 524, 24.
Auguſt 30 238, 25. Auguſt 31131, 26. Auguſt 31 088,
27 Auguſt 32 218, 28. Auguſt 32 370.

w

Die belgiſchen Widerſtände gegen den Eiſenpakt
Nach Berichten, die bei weſtdeutſchen Eiſeninduſtriellen

neuerdings über den Stand der Bemühungen zur Ueber-
windung der belgiſchen Differenzen über die Eiſenver-
handlungen eingegangen ſind, ſollen dieſe einen durch
aus befriedigenden Verlauf nehmen.

Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten.
Berlin, 1. September. Die Reichsindexziffer für die

Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Hetzung, Be
leuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf) iſt nach den



nitt des Monats Auguſt mit 142.5 gegen 142.4 im
ormonat nahezu unverändert geblieben. Jnnerhalb

der Ernährungsausgaben wurden Steigerungen bei einigen
Nahrungsinitteln durch das weitere Nachgeben des Gemüſe

n e des Statiſtiſchen Neichsamtes für den Durch
ch

Pren faſt ausgeglichen. Die Ausgaben für die Wohnung
aben im Reich durchſchnittlich wieder leicht angezogen.

Der Rückgang der Bekleidungsausgaben hat ſich fortgeſetzt.

Erwerbsgeſellſchaften.

Nationale Automobil geſellſchaft A.-G.,
Berlin-Overſchönweide.

Der Geſchäftsgang des Unternehmens hat in letzter Zeit
eine nicht unerhebliche Hebung erfahren, die ſich ſowohl
in einem gebeſſerten Laſt- als auch Perſonenkraftwagenge-
ſchäft auswirkt. Nach Durchführung der techniſchen Rationa-
ltſierung iſt es möglich geweſen, die Preiſe für Perſonen-
kraftwagen unter die der amerikaniſchen Wagen der ent-
ſprechenden Qualität herabzudrücken, was auf das Publi-
kum natürlich einen ſtarken Kaufanreiz ausgeübt hat.

Zur Erteilung von Aufträgen durch die Reichspoſt im
Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Regierung
iſt es, ſoweit ſie die Automobilinduſtrie betreffen, noch
nicht gekommen.

F. W. Buſch A.-G., Ludenſcheid i. Weſtfalen.
Gerüchtweiſe verlautet, daß, außer der bekannten An-

gliederung der Firma Gebrüder Jaeger in Schalksmühle,
von ſeiten der Firma Buſch Jntereſſe für ein wetteres
Unternehmen der Elektroinduſtrie in Norddeutſchland gezeigt
wird. Nach Mitteilung unterrichteter Kreiſe iſt es unwahr-
ſcheinlich, daß bereits in der Generalverſammlung am 1.
September Mitteilungen gemacht werden, man wird viel-
mehr erſt das Reſultat der Kapitaltransaktion abwarten.
(Kapftalerhöhung von 1286000 auf 2572000 Mk.)

Gothaer Waggonfabrik A.- G. in Gotha.
Wie wir aus Verwaltungskreiſen erfahren, leidet das

Unternehmen, ebenſo wie die meiſten ſeiner Branche, unter
der ſchwierigen Lage, in der ſich die geſamte Wag-
u hauptſächlich infolge Ausbleibens der Aufträge
der Reichsbahnverwaltung ſeit längerer Zeit befindet. An-
dere von der Geſellſchaft aufgenommene Fabrikationsgebiete
haben den erhofften Ausgleich nicht zu bringen ver-
mocht, ſo daß Betriebseinſchränkungen notwendig wurden,
die nicht ohne Einfluß auf den Jahresabſchluß bleiben
dürften. Eine Dividende für das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr kommt demnach nicht in Betracht.

Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in Berlin.
Jn der Sttzung des Aufſichtsrates wurde be-

ſchloſſen, einer auf den 21. September d. J. einzuberufenden
außerordentlichen Generalverſammlung die Er-
höhung des Aktienkapitals von 40.010.000 RM. auf
50.010.000 RM. vorzuſchlagen durch Ausgabe von
10.000.000 jungen Aktien, welche zur Stärkung der
Betriebsmittel dienen ſollen. Die Aktien, welche ſchon für
das Jahr 1926 voll dividendenberechtigt ſein ſollen, werden
unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechtes von einem
Konſortium übernommen mit der Verpflichtung, ſie den
alten Aktionären zum Kurſe von 135 o derart anzubieten,
en je 4 alte Aktien eine junge Aktie bezogen werden

Vereinigte Gothania Werke A.-G., Gotha.
Auf viele Anfragen hin aus Aktionärskreiſen wegenver Kursſteigerung der Aktien erklärt die h

Wer zieht nach Magdeburg?
Habe im Vorort Schönebechk herrſchaft
lich eingerichtete

5 Zimmer Wohnung
nebſt reichlich Zubehör und Garten
benutzung (Friedensmiete M. 600.
zur Verfügung und ſuche gleichwertige
Wohnung in Merſeburg. Miete kann
höher ſein.

Guſtav Rabe, Epedition, Aſchersleben.
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Molkerei Butter
in halben und ganzen Pfunden

Käſeindiv. Sorten Iafriſchel andeier
laufend gegen Kasse 2u kaufen gesucht.

Preisangebote erbittet:
Gg. Müller, Unna-Massen in Westfalen.

Verwaltung,

daß beſondere Gründe hierfür nicht vorliegen. Es ſeien die
Verkaufspveiſe ſehr gedrückt und die Umſätze hätten neuer-
dings nachgelaſſen.

Mannesmann Röhrenwerke, Düſſeldorf.

Wir wieſen bereits darauf hin, daß ſich die am Sonn-
abend ſtattgefundene Aufſichtsratsſitzung noch nicht mit
dem Abſchluß für 1925/26 befaßt hat. Dazu verlautet noch,
daß an ſich eine Dividende möglich wäre, man

noch ungeklärt anſehen zu müſſen, ob die jetzige Beſſerung
auf einen wirklichen oder ſpekulatrven Bedarf zurückzu-
führen iſt. Außerdem und vor allem will man aber ab
warten, wie die Zahlungen im Herbſt eingehen.
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Veritner Vörſe vom 31. Auguſt.
Die Börſe war bei ſtärkeren Teilbefeſtigungen gut erholt

und zunächſt auch lebhafter. Die günſtigen Momente dräng-
ten ſtärker hervor, als in den letzten Tagen. Der günſtige
Stand der Reichsfinanzen, und namentlich die beſſeren
Ausſichten für unſeren Exporthandel wirkt im Zuſammen-
hang mit der Leipziger Meſſe und dann auch mit der
ſteigenden Jn anſpruchnahme des Ruſſenkredites ein.

Berliner Getreidemarkt.
Veritn, 1. September. Das Jnlandsangebot in Weizen

var gering. Die Preiſe für Abladungen ſtellten ſich etwas
höher. Einer ſtärkeren Aufwärtsbewegung wirkte die An-
nahme entgegen, daß infolge des guten Wetters auf reich-
liches Angebot guter Jnlandsware zu rechnen iſt. Roggen
war gleichfalls nur zu etwas höheren Preiſen zu erlangen,
da wenig angeboten wurde und für ſpätere Sichten ſich
Nachfrage zeigte. Von Gerſte war in mittleren Quali-
täten mehr Ware am Markt; Von Hafer war reichſicheres
Angebot vorhanden, die höheren Preisforderungen konnten
jedoch nicht durchgeſetzt werden. Mehl hatte ruhiges Ge-
ſchäft.

Amtliche Produktenpreiſe.
Berlin, 1. September. Getreide und Oelſaaten, per 1000

Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark.
Weizen märk. 262-267, September 284,50 285, Ottober

276 276,50, Dezember 274--274,50; Roggen märk., alt
199--205, September 217-218, Oktober 220,50, Dezember
220--221; Sommergerſte 198--242, Futtergerſte 168--174;
Hafer märk., alt 168--180, September 182,50, Oktober
187,50--185; Mais loco 180--184; Weizenmehl 37,50 bis
39,50; Roggenmehl 28,75 30,75; Weizenkleie 10,25;
Roggenkleie 11,10--11,50, Raps 320, Viktorigerbſen 40
bis 46, Kl. Speiſeerbſen 31 37, Futtererbſen 24-28,
Rapskuchen 14,20--14,40, Leinkuchen 19,20--19,30, Trocken-

10,80--11, Sojaſchrot 20, Kartoffelflocken 21,50
s 22.,

Rauhfutternotiernngen.
Haferſtroh, drahtgepreßt, 0,70--1,00; Gerſtenſtroh 0,65

bis 1,00; Weizenſtroh, drahtgereßt 0,95--1,20; Roggen-
langſtroh 1,45—1,75; Roggen- und Weizenſtroh, bindfaden-
gepreßt 1,00-—-1,30; Häckſel 2,00--2,25; Heu handelsüblich
neu 2,50--2,90; Heu, gutes neu 3,40-3,90; Kleeheu, neu
3,90--4,40.

Leipziger Vörſe vom 31. Auguſt.
Bei ruhigem Geſchäft war die Börſe weiter erholt.

IStarkes Jntereſſe beanſpruchte wieder Kirchner, die bis
107,5 (plus 9) anzogen, aber gegen Schluß mit 105 an-
geboten blieben. Schutzgebietsanleihe wurde ſei Käufen
der Arbitrage bis 6,3 geſucht.

Anleihen

Dollar Schätze
kl, Goldanleihe
gr.
5 Dt. Reichsanl.

3 dto.jedoch vor Beſchlußfaſſung die weitere Geſchäfts u dlage abwarten will. Vor allem glaubt man die Frage dis5

4 Preuß. Conſols

3 dto.3 dto.Sächſ. land. Pfdbr.
Meining. Hyp. 1/17
Prß. Bodkrd. 3/29
Oeſtr. Gold 10/19
Ungar. Gold 7/19
Ungar. Kr. R. 6/19
5 Neckar A. G. 21
Rhein Main Donau
Schl. Holſt. El. v. 21

4/, A. E. G. 9Bad. Anilin v. 19
Höchſter Farben 19

Aktien
Schiffahris Aktien

Hamburg Amerika
Hanſa Dampf.
Nordd. Lloyd Akt.
Verein. Elbeſchiff.

Vank Aktien

Bank eleker. Werte
Bank für Brauind.
Berl. Hand. G. (100)
Com. u. Priv. Bank
Darmſt. u. Nat. Bank
Deutſche Bank (60)
Disk. Com. Ant. (40)
Dresdner Bank
Halle Vankverein
Leipziger Cred. Anſt.

Reichsbank Anteile
Sächſiche Bank
Wien Bk,(a. Mp.St)

100/00

96,50

S
S S

157,75
175,00
157,87
51,50

131,25
150.,50
211,00
137,00
213 00
165,12
169,50
138,25
127,00
119,37
156,50
141,60

6,15

Effektenkurſe.

Vrauereien

Engelhardt Brauer.
Schulth. Patzenhof.
Leipzig Riebeck

Jnduſtrie- Aktien

Aachener Spinnerei
Accumulatoren
Allg. Berl. Omnib s
A. E. G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohlen
Aſchaffenburg. Pap.
Baroper Walzwerke
Bedburger Wolle
Bochum Guß
Buſch opt. Jnduſtr.
Charlottenb. Waſſer
Chem. Heyden
Chem. Jnd. Gelſenk.
Deſſauer Gas
Dtſch. Erdöl
Dynamit Nobel
Eilenburger Cattun
Eſchweiler Bergw.
Fahlberg Liſt8 G. Farbeninduſtr.
Frauſtädter Zucker
Gelſenk. Bergwerk
Genthiner Zucker
Geſ. f. el. Unter. (100)
Glauziger Zucker
Görlitzer Waggon
Hamb. El. Wk.(100)

a:pener Bergwerk

Jlſe Bergbau
Jüdel Co.
Kahla Porzellan
Kirchner Co.
Koehlmann Stärke
Köln Rottweil
Körbisdorf. Zucker
Kraftwerk Thüring.

Hirſch Kupfer (150)

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbaick Merſeburg.
Berliner Börſe vom 31. Auguſt 1926.*)

Lahmeye: Co. 133,62

S en„00 Linde Eismaſch.27325 ne Wachs (100)
121,00 Magdeburger Gas

Bergw.Geſ.
Mansfelder Bergw. 116,60
Marienh. Kotzenau 63,00
Maſch. Baum 78,00

Buckau 115,09
Mix u. Geneſt (100) 115,90

138,25 Neckarſ. Fahrzeug 88,75
Riederſchl. Elektriz.

159,00 Oberſchl.Eiſen. Bed.
174,00 Drenſtein Koppel
92,00 Oftwerke 247,50

5 Panzer

16,40 Phönix Bergbau
Braunkohle

164,00 Reichelt Metall
59,59 Rhein. Weſtf. El. W.

108,00 Gebr. Ritter 90,50
110,00 Rombach Hütte 14,87
93,75 Roſitzer Zucker 75,00

145,87 Rütgerswerke 114,85
142,12 Sächſ. Webſtühle 89,00
138,00 Sarrotti Chok. (20) 152,75

0, 87 Schieß Waſch. (600)
141,00 Schuckert Co. 137,87
89.37 Schulz jun. (200) 112,00

285,59) SiegenSolinger 58,50
113 00 Simonius Zelluloſe u
166,00 Steingut Colditz 117,00
52,00 Stinnes Riebeck 162,50

178,50 Tecklbg. Schiff 12,50
82,50 Tempelhoferfeld 46,75
33,12 Thüringer Zucker 30,75

146,50 Union chem. Prod. 72,50
154,12 Varziner Papier (80) 91,00
119,75 Ver. Kohle Borna 71,75
161,00 Wandererwerke 169,25
203,25 Wegel. Hüb. (100) 39,25
90,50 Werſch. Weiß. VBrk. 166,00

104,00 Weſterregeln Alkali 145,00
112,00 Wolf Maſch. Buck.

Berliner Freiverkehr vom 31. Auguſt 1926.
Kali Krügersh.
Wittekind
Dtſch. Petrol.
Diam. Shares,.
Rationalfilm
Ufa-Film

105,50
70.,00
77,00

24,75
60,90
42,50

Brown. Boveri
Chem, Zeitz
Gummi Elbe
Hage:: Rötteln
Hochfrequenz
Manoli

Leipziger Börſe vom 31. Auguſt 1926.
Altenburg. Landkr.
Buſch Waggon Btz.
Chromo Rajork(20)
Cröllwitzer Papier
Dermatoid Whk. (20)
Etzold Kießling
Falkenſt. Gardinen.
Gnüchtel. S. Email.
Groß. Kunſtanſtalt
Hall. Pfännerſch.
HartmannsS. Maſch.

Leipziger Fre
Altenburg Glash.
Buſch Wagg.(p. St.)
Dähne Max
Eſcher Bernh.
Heine Co.

92,90
65,00
79,75

112,00
55,25
97,00
80,00
69,09
31,00

115,50
48,25

51,50
6,00

35,50
56,00

Die hinter der

Hetzer Weimar
Hupfeld, Ludw.
Kuſtner, Karl
Kirchner To,
Körbisdorfer Zuck.
Krietſch Mühle
Landkr. Leipzig
Leipzig Riebeck B.

Buchb. Fritzſche
Piano Zimm.

Lindner Gottfr.(200)

Ley, Arnſtadt
Nordd. Gem. 500
Nordd. Gem. 1000
Parkhotel Leipzig
Reform Motoren

142,62 Wotanwerke 47,00Zeitz. Maſch. A. (100) 144,00
106,37 Zwickau Maſch. (20) 47,00

118,00 [Ruß A. E. G. 1,26Schebera 79,50
48 00 Jul. Sichel 3,25Stoewer-Aulo 13,00
112,0) Straulauer Glas 125,00
61,00 Wirkelh. Cogn. 54,00

19,00 jRaumann Brauerei 108,50
26,52 Paradiesb. Steiner 122,00
41,75 Pittler Werkzeug 138,00
10,750 Riquet Co. (20)

Schub. &Salzer(100)
24,25 Stöhr, Kammgarn 140,50
91,0 Thür. Wollgſp. (100)

120,00 Tränk. &Wäürtk. (100)
55,00 Ullersdocf. W. (200)

119,50 Wotanwerke46,00 Zittau Mech. Wed. 90,00

iverkehr vom 31. Auguſt 1926.
57,00
27,00

110,00
0,20

Seidel K aumann
S Thür. Zuck. Walſch.

265,00 Weidaer Jutte
W Wollhaar Hainicher

6,0

ſ. Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert. Der dahinter ver-
zeichnete Kurs iſt in Goldprozent zu verſtehen.
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t Am beſten für die Sache ſpricht!

Halle (Saale)Grobe Stei 23Gebrüder robe Steinstrabe 79/80

Bethmann T

Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

255 t K. 6 9 7
Neue Günſefedern, Zaaeat, re
waſchen, ohne Schmutz und Staub, leichtwiegend wie
von der Gans gerupft, mit allen Daunen p. Pfd. 3.
hochpa. 4.--, Halbdaunen füllfertig 5. 6.40, Edei

Daunen 6.90, allerbeſte 7.80, geriſſene daunige
Federn 4.10, 5.20, hochpa. 6.-—, allerbeſte 7.50,
la Daunenſchleiß 8.75, la Rekorddaunen 9,75, la Voll

daunen 10.40, la Füllunghoch Fertige Betten, i. pa feder
dichten und ſarbechten Inletts. Deutſche, kauft
deutſche Ware. Garantiert reelle Vedienung.
Richtgefallendes nehme auf meine Koſten zurück.
Fritz Rauer, Reu-Trehbin V 3, Oderbruth 49,

Gänſemäſterei,
Bettfedern Waſch und Entſtäubungsanſtalt.
Bettfedernkauf iſt Vertrauensſache!

i

Sch kenne Rama Margarine
ſchon lantze und vwerwende ſie gerne
zu allen Arten Speiſen bzw. zum
Backwerk. Jch war immer noch ſehr
zufrieden mit ihr, da ſie die gleichen
Eigenſchaften aufweiſt wie friſche
VButter, dabei mehr als die Hälfte
im Preiſe billiger iſt.

gez. E. F. Hauptlehrerin
II Leiterin der Städt. Hauswircſchaftsſchiele

Belm Eſntauf von Rama Margariie butterfein“ erhält man umſonſt

e h eabwechſelad von Woche zu Woche die Kinderzeltung
Der kleine Coco“ oder Fips“, die heitere Poſt

Formulare
Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Gchreib und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

empfiehlt die

Rerſehurger Druck u.
Verlagsanſtalt L. Baltz
Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101

t 2 e u khä ee e
Ziehung 17. u. I v

Auslandsdeutſchtur

ſüeld-Gotlorig
6919 Gemunnn M.

150 000
75 000
50 000
28 000

Hriginal-Loſe a M. 3.30

Porto u. Liſte 35 Pf. extra
verſ. auch unt. Nachn.

Emil Gtiller du.haus.

Hamburg, Holzdamm 39.

e

Wohnungstauſch!

Stube, Kammer u. Küche
gegen größere geſucht.
Angebote unter S. 287
an die Exped. d. Blattes.

Beſchlagnahmefr.

Wohnung
2 Z. u. K. geg. Stellung
von Hypothek abzugeben.
Rähe Merſeburgs. Gefl.
Angebote u. 405/26 an

d. Exped. dieſes Blattes.

e
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